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Unruhen

Railway of Havana" britischen Gesellschaften, die 
sie auch betreiben. Der letzteren Gesellschaft ge­
hören auch die großen Dainpfsähren, die zwischen 
Habana und Regia fahren, sowie werthvolle Lager- 
Häuser. 

wie aus 
mit  .wiu, um Freitage
i» gtnrf1 ®u^sltl,crn au Bord von Santiago de Cuba

:, tote aus 
der „Times" telegraphirt wird, 
der Umgebung von Cuba ab-

C o r r e a in Beantwortung einer Anfrage mit, das 
amerikanische Geschwader habe 60 Geschosse gegen 
die Forts am Eingang der Bucht vou Matanzas 
geschleudert. Das einzige Opfer der Kanonade sei 
ein Maulesel gewesen (Gelächter), dagegen habe 
ein amerikanisches Schiff Beschädigungen erlitten. 

-Die Insurgenten wären mit der amerikanischen 
Flotte im Einvernehmen gewesen, denn sie wären 
gleichzeitig gegen Matanzas hin vorgegangen, hätten 
aber eine völlige Niederlage erlitten und viele 
Todte zurückgelassen. Der Kriegsminister schloß 
mit den Worten: „Es war ein ruhmreicher Tag 
für Spanien."

Eine Depesche des Generalgouverneurs Blanco 
berichtet über die Beschießung Matanzas; dieselbe 
habe eine Stunde gedauert, aber keinerlei Schaden 
angerichtet. Hingegen sollen die amerikanischen 
Schiffe durch die von den Forts abgegebenen Schüsse 
Beschädigungen erlitten haben. Die Konsuln Frank- 
reichs und Oesterreich-Ungarns haben gegen die ohne 
vorgüngige Benachrichtigung erfolgte Beschießung 
protestirt.

Eine Schaar Aufständischer wurde von den 
spanischen Truppen geschlagen; erstere hatten 20, 
letztere 2 Todte.

Oberst Cochrane, der Commandeur der ersten 
Brigade der Division von Tampa, erhielt den Befehl, 
seine Streitkräfte zu sofortigem Abmarsch bereit zu 
halten und mit Lebensrnitteln auf 30 Tage zu 
versehen.

Der erste Zusammenstoß der feindlichen Ge­
schwader wird voraussichtlich bei den Philippinen 
erfolgen. Das amerikanische Geschwader wird 
am Sonntag vor den Philippinen erwartet. Die 
spanischen Schiffe haben sich getheilt; ein Theil 
derselben bewacht die Einfahrt zum Kiafen von Manila, 
wahrend der andere den Feind im äußersten Westen 
des Gebiets der Philippinen erwartet.

Aus Washington wird telegraphisch gemeldet, 
daß die Kriegsverwaltung 8 große Dampfer mit 
einem Tonneugehalt von durchschnittlich 2000 Tonnen 
gechartert hat für den Transport der ersten mili­
tärischen Expedition nach Cuba.

Die Mitglieder des gemeinsamen Ausschusses 
der beiden Häuser des Congresses haben eine 
Einigung über die Marinekreditvorlage erzielt 
und die von dem Senate beantragte Vermehrung 
der Motte genehmigt. Es werden u. A. 4 weitere 
Monitors und 16 Torpedobootszerstörer verlangt.

Nach einer am Freitage veröffentlichten Mit­
theilung sind die Pläne für die rudänische 
Invasion fertig gestellt; es sei beabsichtigt, 
10000 Mann in Matanzas zu lauden.

Das amerikauische Staatsdepartement hat die 
Nachricht von der Neutralitätserklärung 
Frankreichs, Mexikos, Argentiniens, Belgiens und 
Koreas erhalten. Eine bezügliche Mittheilung 
Deutschlands ist nicht eingegangen, jedoch werden 
in dieser Beziehung keine Besorgnisse gehegt an­
gesichts der Versicherung Deutschlands, daß es 
Neutralität bewahren werde. Die Aufmerksamkeit 
coneentrirt sich jetzt auf das Verhalten, welches 
Oesterreich einschlagen wird.

Wie das Bureau Reuter aus Key West 
meldet, nahm, am Freitage das Kanonenboot 
"^lvport" in der Höhe von Cabanas eine kleine 
Schaluppe weg, nachdem es einen blinden Schuß 
auf dieselbe abgefeuert hatte. Die Schaluppe hatte 
Fische geladen. Die 7 Mann starke Besatzung des 
Schiffes gehört der spanischen Marinereserve an. 
Die Offiziere der „Newport" glauben, die Schaluppe 
habe versucht, Nachrichten über die Bewegung der 
amerikanischen Flotte nach Habana zu bringen.

Der britische Dampfer „Esmeralda" ging am 
Freitag von Hongkong nach Manila in See. Der 
Dampfer wurde von den Banken gechartert, um das 
Metallgeld wegznbringen, da in Manila 
befürchtet werden.

Der deutsche Dampfer „Remus" ist, 
^-ngston "telegraphisch gemeldet wird, am 

^)li^ntonio angekommen.
««fton,’3amaka*e'Ärk-8Wiffe 
die Gewässer i ' 
vatronM,--» VCi umgeumig von ouva av- 
Habana b-ord-r? 8^?^ "?aI6ot" ift 
enaliscke Cuba selbst sind verschiedeneS rt iÄV*6”- Ci °rr-n W nur

auf Tm Elsancnvorrath am
■J'icitig i f fimiäöfifdjen Postdampfer nach 
Europa befördern lassen Von den cnbanischen 
Eisenbahnen gehören die beiden bedeutendsten, die 

! „United Railways of Havana" und die „Western

Politische Uebersicht.
Es gewinnt beinahe den Anschein, als ob für 

die erforderlich werdenden Stichwahlen auch jetzt 
schon allgemein vou Reichswegen ein bestimmter 
Tag und zwar Freitag, der 2 4. Juni festgesetzt 
ist. Anders vermögen wir uns eine Nachricht der 
„Münch. Neuest. Nachr." nicht zu deuten, wonach 
im Großherzogthunl Sachsen die Reichstagsstich­
wahlen wegen des Geburtstages des Großherzogs 
erst am 25. Juni stattfinden. Ein so kurzer 
Zwischenramu vou nur 8 Tagen zwischen den 
Hauptwahlen und Stichwahlen mag in städtischen 
Wahlkreisen zulässig sein, in weit gestreckten ländlichen 
Wahlkreisen aber hat dieser knappe Zeitraum nach 
jeder Richtung hin Unzuträglichkeiten im Gefolge.

Bezüglich der Wahltaktik der Sozial- 
demokratie hat der Reichstagsabgeordnete Lieb­
knecht in einer sozialdemokratischen Wahlversamm­
lung des sechsten Berliner Wahlkreises nach dem 
„Vorwärts" erklärt, es komme darauf an, daß bei 
den bevorstehenden Wahlen soviel sozialdemokratische 
Stimmen abgegeben werden, daß die Reaktion nicht 
.daran denken kann, das Wahlrecht zu beschneiden. 
Es handle sich weniger um die Zahl der zu er­
ringenden Mandate, als um die Zahl der 
Stimmen, welche für die Sozialdemokratie ab­
gegeben werden.  Das ist eine sonderbare Auf­
fassung. Durch die Zahl der abgegebenen sozial­
demokratischen Stimmen wird sich die Reaktion nicht 
beeinflussen lassen, wenn sie eine für ihre Zwecke 
ausreichende Zahl von Reichstagsmandaten er­
langt Die Zahl der für jede Partei abgegebenen 
Stimmen hat lediglich ein statistisches Interesse. 
Uebrigens bemerkt späterhin in seiner Rede Abg. 
Liebknecht selbst wenn wir einen reaktionären 
Reichstag bekommen' so ist das sicher, daß das 
Reichswahlrecht und' die Coalitiou znni Teufel 
gehen. Nun also!

Der Unterrichtscommission des Abgeordneten­
hauses ist ein Petitionsbericht über die Lehrer­
besoldungen bei den Mittelschulen erstattet 
worden. Die Commission befürwortet eine Reso­
lution, die dringende Nothwendigkeit einer gesetzlichen 
Regelung des Mittel schulwesens wiederholt anzuer- 
kennen und die Petitionen der Regierung als 
Diäterial ^u überweisen Seitens der Regierung 
aber wurde die Erklärung abgegeben, daß vor einer 
gesetzlichen Regulierung der Grundlagen des Volts­
schulwesens an eine gesetzliche Regelung des Mittel­
schulwesens, insbesondere an eine Ordnung bei 
Besoldungsverhältnisse, nicht herausgegangen werden 
könne. Auch bedinge die Verschiedenheit der Mittel­
schulen unter einander die Unmöglichkeit, einen ge- 
meinsalnen Maßstab festzusetzen für die Besoldungen. 
3ui’ Zeit find die Behörden nach einer Entscheidung 
t>ey Oberverwaltungsgerichts nicht befugt, die Be­
soldungen bei Mittelschullehrern zwangsweise fest- 
Zusetzen. Doch hege die Regierung zu den Gemeinden 
das Vertrauen, daß sie im eigenen Interesse, soweit 
nöthig, bie Besoldungen der Mittelschulen angemessen 
ordnen mit Rücksicht auf die Aufbesserung der Be­
soldungen der Volksschullehrer. *

Die deutschen Städte werden sich voraus­
sichtlich an der Pariser Weltausstellung im 
Jahre 1900 doch noch betheiligen. Auf Ersuchen 
des Reichscommissars Dr. Richter hat es nämlich 
der Direktor des Kaiser! Gesundheitsamtes, Wirkt. 
Geh. OberReg.-Rath Köhler, übernommen, die 
deutsche Abtheilung für Gesundheits- und Wohl­
fahrtspflege zu organisireu. Derselbe hat, wie er 
dein Magistrat vou Berlin mitgetheilt hat, die 
Unterstützung und Mitwirkung der größeren 
städtischen Verwaltungen erbeten, um die Höhe und 
mannigfaltige Entwickelung der sanitären Ein­
richtungen "Deutschlands in angemessener und 
würdiger Weise auf der Weltausstellung vorzn- 
führen. Direktor Köhler beabsichtigt, dort 
namentlich die Wasserversorgung und die Beseitigung 
der Abfallstoffe in den deutschen Städten 
darznstellen. Es soll ferner in Erwägung gezogen 
werden, die Fortschritte Deutschlands auf dem Ge­
biete der Hygiene durch Vorführung besonders 
niustergiltiger Einrichtungen zu illustriren.

Was in der Welt dorgeht.
Wenn hinten, weit in der Türkei, die Völker 

auf einander schlagen, steht man am Fenster, trinkt 
fein Gläschen aus und segnet Fried' und Friedens-

L , ^/Jwhen Spanier und die smarten Nord- 
anet sich und der Culturwelt eine Abwechse- 

"0 w dem Jnteressenspiel zu schaffen redlich be­
müht sind, kostet den Zuschauern ein etwas hohes 
Cmtrittsgeld. In Berlin sind in der letzten 

Beizen um ca. 25 Mk., Roggen um ca.
Mk., Hafer um 12 bis 13 Mk die Toune ge- 

J^en und ein ähnliches Anziehen der Preise wird 
w Rew-York, Liverpool, Amsterdam u. s. w. ge- 

m’Lir1' Amerika ist ein Hauptlieserant für die 
n , welche Europa einführen muß, um den 

erjchled zwischen dem Bedarf und der heimischen 
ouSzygleichen. Die verkehrte Schutzzoll- 

Italien Theuerung so verschärft, daß in
Bari ? R bl- ^M^volten ausgebrochen, in 
demolirt tnnrS? Zollhäuser zerstört, das Rathhaus 
rätbe TnbppA' Un bn^ südfranzösische General- 
fb s?obe(göDten gegen den päre de la fominel 
Ministen?^ . Hungers), den hochschutzzöllnerischen 
^"wflerpräftdenten Frankreichs, Meline, gefaßt 
} Oesterreich ift die Suspension der Zölle
beantragt. In Deutschland werden gleichwohl die 
Biotvertheurer als staatserhaltende Parteien und 
Stutzen der Monarchie und des Thrones behandelt 
und beietten trotz der hohen Getreidezölle eine Erhöhung 
des Zolls auf 7s/2 bis 8 Mk. vor, vorausgesetzt, 
daß der deutsche Michel gutmüthig genug ist, die 
geuugeude Anzahl dieser Beutepolitiker in den 
Reichstag zu entsenden.

Die kriegführenden Staaten selbst scheinen sich 
vorläufig mit dem Kleinkrieg der Kaperei begnügen 
zu wollen. Die beiden feindlichen Schlachtflotten 
liegen noch immer zu beiden Seiten des Oceans, 
die spanische bei den Kap Verdischen Inseln, das 

m fIt-esenbe Geschwader bei Hampdon 
wo» vor L ;,raJ^ine8 S-°Mf-cht hat am Mist, 
toh-h nir,rfän^fta 9Cfuni,cn- Für Ende der Woche 
wird allerdings ein größerer Zusammenstoß der 
ta 'C,n ■li^" ^schwader erwlrte" aber fern 

würd,- tn<.ben chinesischen Gewässern. Damit
„Uncle Vermuthung bewahrheiten, daß
dieselben al8 gnte “‘n
und darin von L? l-ch behalten wolle 
gewissermaßen einen Mitschuldiaplerstützt werde, der 
welcher ihn gegen einen es n m Ostasten suche, 
bei seinen Gelüsten auf dem Einspruch
zn schirmen bereit sei 
eilier antirnsstschen Strategie hat verführen la sen" 
Die Franzosen haben am 23. d. M. von der chines - 
scheu Meeresbucht von Quauchouwan Besitz ergriffen 
um die Auftheilung Chinas weiter zu führen. Daß 
die deutsche auswärtige Politik aber auch unter 
tjjrcm gegenwärtigen Leiter von Bülow allen 
hnrt/nts»t^itäten abhold ist, beweisen die lüieber- 
Mittwoch^m Staatssekretärs, so noch vorn 
Vortheile und^E^s worin völlig nüchtern die 
nähme Deutschland«^'^ ber eventuellen Stellung- 
abgewogen worden sind auswärtigen Angelegenheiten 
Neutralität Deutschlaub« • ? etne „wohlwollende" 
Kriege dürfte daher berniuthiV^^ 1^^1^'^'1'^611 
Nordamerika irgend welche Spanien noch bieten. Selbst an bertor^Äi .Urtheile 
Spanicns b-th-ilig, sich D-mschL" KMZ

Dynastische Interessen geben heute 
selten den Ausschlag. Die Erschütterung der iS 
scheu Dynastie, der monarchischen Staatsverfass„„' 
mag ja die Kronenträger verstimmen, dürfte aber 
kaum der Anlaß für Deutschland werden, die 
Knochen auch nur weniger unserer blauen Jungen 
aufs Spiel zu fetzen. 

Der spanisch-amerikanische
6 Krieg.

hatten? wiu' toic die Amerikaner es sich gedacht 
aus Cnba lnit der Vertreibung der Spaniel 
die Bevölkeruna üehen. In New Mk wird 
bleiben von S? bereits ungeduldig über das Ans- 
man sich unterb0?-^"ochrichteu und in Madrid macht 
von Matanza«^^^ lustig über das Bombardement 
kammer theilte bcr spanischen Deputirten- 

mn Freitag der Kriegsminister

50. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 29. April. In der Budget- 
Commission des Reichstages theilte der Staats­
sekretär von Bülow den am Donnerstage einge- 
troffenen Wortlaut des deutsch - chinesischen 
Vertrages mit. Der Staatssekretär fügte hinzu, 
die Regierung werde Syndikaten und Einzelnnter- 
nehinern, welche Anträge auf Bahnbanten, Berg­
werksbetriebe und Industrien einreichten, die wirth- 
schaftlichen Bestinininngen des Vertrages mittheilen 
und concrete Vorschläge abwarten. Bezüglich der 
Heranziehung zn den Kosten der Anlagen von 
Kiautschou werde gestrebt, die Lasten möglichst 
Jene tragen zu lassen, welche vou der Eröffnung 
Shantungs vornehmlich Vortheil ziehen. Im 
Laufe der Debatte erklärte der Staatssekretär des 
Reichsmarineamtes Tirpitz, im Vordergründe stehe 
die wirthschaftliche Entwickelung Kiautschons, da­
neben stehe die Entwickelung des maritimen Stütz­
punktes. Vorangehen Molenbauteii und Anlage 
von Löschplätzen und Lagerplätzen auf der Ostseite 
der Bucht durch die Marine, worüber 
in der nächsten Session berichtet werde, 
ferner Vermessung und Betonung des Fahr­
wassers und Vermessung des Landgebietes. Hin­
gegen beabsichtigt die Marine, die Herstellung von 
Werftanlagen und Kohlenlagern der Privatunter- 
nehmung zu überlassen. Vorhandene Befestigungen 
werden ausgebaut, neue werden nicht angelegt. 
Durch Cabinetsordre vorn 27. April wurde Kiaut­
schou zum Schutzgebiet erhoben und die Consnlar- 
gerichtsbarkeit daselbst eingeführt. Der Gouverneur 
erhalte die weiteste Vollmacht, auch finanziell. Ver­
sucht wird, die Ansiedelung bald unter eigene Ver­
waltung zn stellen, nicht das Muster der französi­
schen Regierung zu befolgen. Die Verwaltung 
habe das Landverkaufsrecht, was ihr den Einfluß 
auf die Entwickelung sichere. Als Garnison sei be­
absichtigt, weiterhin Marinetruppen zu behalten, zu­
mal da das Klima durchaus günstig sei und eine 
Schutztrnppe wesentlich theurer zu stehen komme. 
Den Bericht des Geschwaderchefs Über den gegen­
wärtigen Stand Kiantschous hörte die Commission 
beifällig an.

— Die „Nordd. Allg. Ztg" schreibt: Die 
„Gazeta Torunska" bespricht in ihrer Nummer 66 
vorn 22. März d. I. das Verbot der bischöf­
lichen Behörde in Pelplin, im dortigen Priester- 
seminar das polnische Marienlied „Serdeczna matko“ 
nach der Melodie „Boze cos Polske“ zn singen, 
führt dieses Verbot auf Maßnahmen der Regierung 
und auf den „Chauvinismus der deutschen Kleriker", 
der „vielleicht auch die Polen gereizt" habe, zurück 
und hält es für möglich, daß unter dem Klerus 
schon H. K. Listen seien und das manche von 
den Clerikeru Unterstützung aus Fonds der 
Regierung erhalten. Wenn man delugegen- 
über aus dem sicher gut unterrichteten 
„Westpreußischen Volksblatte" — Nr. 59 — 
hört, daß die bischöfliche Behörde nur in Er­
innerung gebracht hat, daß dieses Lied wie andere 
Lieder nach dem vorgeschriebenen Choralbuche zn 
singen sei, so ist es für jeden Unbefangenen klar, 
daß die bischöfliche Behörde hier die deutschen Cleriker 
gegen die Anmaßung der polnischen Fana­
tiker hat schützen wollen; denn daß 
jeder ehrliche Dentsche dnrch die tendenziöse 
Wahl der Melodie des polnischen Nationalliedes und 
die Herabwürdigung des kirchlichen Lebens durch 
nationalpolnische Ausschreitungen verletzt wird, läßt 
sich begreifen. Besonders befremdend' ist in Rück­
sicht auf die für ihre Haltung verantwortlichen 
Personen bei dem Vorgehen der „Gazsta Torunska". 
daß sie nicht ansteht, die bischöfliche Behörde ihren 
Lesern gegenüber zn verdächtigen, sobald sie in ihren 
nationalen Zielen sich bedroht glaubt, daß |ic sich 
nicht scheut, Zwietracht zwischen den deutschen und 
polnischen Clerikeru anznfachen. Derartiges Vor­
gehen wird, wie wir meinen, die deulyhen Katholiken 
gegenüber den vielfachen und dauerndeni^eschwerden 
bcr (Mi über micjciuitjcnbc Sicrüifiljrti 
Forderungen sehr vorsichtig machen müssen. Es ist 
das ein neuer Beweis für die illoyale, provokatorische 
Tendenz der polnischen Agitation, die auch vor der 
unwahren Beschuldigung der legitimen Organe der 
katholischen Kirche nicht zurückschreckt, wenn es sich 
darum handelt, das Gift nationaler Gehässigkeit 
unter der polnischen Bevölkerung zn säen.

— Der Führer der niasu r ischen Volkspartei 
Redacteur Bahrke aus Lyck wurde am Dienstag 
wegen Beleidigung des Amtsvorftehers v. Hamil- 
to ii zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 7 Monate beantragt. Der 
infriniiuirte Artikel geißelte in scharfer Weise die



Zustände im Amtsbezirk des Herrn v. Hamilton. 
Die Verhandlung dauerte^von Morgens 9 bis Abends 
7 Uhr. Der Verurteilte hat gegen das Urtheil 
Revision eingelegt, er wird also voraussichtlich noch 
in der Lage sein, den Wahlkampf der masurischen 
Volkspartei persönlich zu leiten.

— Wegen des Wahltermins ist die Wander­
ausstellung der Deutschen Landwirthschafts­
gesellschaft in Dresden um 14 Tage verschoben 
worden, auf die Zeit vom 30. Juni bis 5. Juli.

— Nach der „Zeitschrift für Spiritusindustrie" 
haben sich bis zum 19. April 78 Spiritusfabriken 
mit einem Contingent von 45000 Hektoliter und 
einer Produktion von 70000 Hektoliter zu einer 
brandenburgischen Spiritusverwert h ungs- 
Genossenschaft vereinigt. Das Geschäft soll 
beginnen, sobald man bei einem Contingent von 
60000 Hektoliter über eine Mindestproduktion von 
90 bis 100000 Hektoliter verfügt und zwar in der 
Campagne 1899/1900. In Stolp fand jüngst 
eine Versammlung statt, um eine Pommersche 
Spiritusverwerthungs-Genossenschast zu begründen.

— Für den Erholungsurlaub der Unter­
beamten der Post- und Telegraphenverwaltung 
sind neuerdings Bestimmungen erlassen, die den 
weiteren Ausbau dieser Einrichtung zum Zweck 
haben. Wie es bei der Durchführung des Erholungs­
urlaubs der Beamten der Fall ist, so sollen auch 
bei den Unterbeamten die Dienstgeschäfte der zu 
Beurlaubenden soweit thunlich auf das übrige 
Personal übertragen werden.

— Das Vermessungsdetachement Kiautschou, 
Führer Capitänlieutenant Deimlin, ist am 15. April 
in Aden eingetroffen und an demselben Tage nach 
Colombo in See gegangen.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 30. April 1898.

Muthmastliche Witterung für Sonntag, den 
1. Mai: Meist heiter und trocken, normale 
Temperatur; ,für Montag, den 2. Mai: Wolkig 
mit Sonnenschein, warm, strichweise Regen.

Speeialitätenvorstellungen. Im Saale des 
Gewerbehauses findet morgen, Sonntag, 
Abends 7 Uhr die Eröffnung der Specialitäten- 
vorstellungen statt. Für diese Eröffnungsvorstellung 
ist ein ganz besonders reichhaltiges Programm auf­
gestellt worden.

Prämiirung bäuerlicher Wirthschaften, 
welche sich durch rationellen Betrieb besonders aus­
zeichnen, soll in diesem Jahre in den westpreußifchen 
Kreisen Neustadt, Elbing, Thorn und Culm vor­
genommen werden, falls der Landwirthschafts­
minister die nöthige Unterstützung dazu gewährt. 
Vorläufig sind drei Preise im Gesammtbetrage von 
600 Mk. für jeden Kreis in.Aussicht genommen. 
Anmeldungen sind bis zum 15. Mai an die west- 
preußische Landwirthschaftskammer zu richten.

Landbriefbestellung an Sonntagen. Nach 
den Ausführungsbestimmungen zu § 30 III der 
Postordnung soll die Landbestellung, soweit sie 
nicht gänzlich zu ruhen hat, an Sonn- und Feier­
tagen stattfinden, wo sie nach Maßgabe des 
Verkehrs im Bedürfniß liegt. Auf Grund dieser 
Bestimmung sind im Falle des Bedürfnisses schon 
mehrfach an einzelnen Sonn- und Feiertagen Land­
bestellungen auch nach solchen Orten ausgeführt 
worden, wohin für gewöhnlich keine Sonntags­
bestellung stattfand. Theilweise ist aber, so 
berichtet die „Deutsche Verk.-Ztg.", solches Ver­
fahren nicht für thunlich gehalten worden, wes­
halb es vorkommen konnte, daß Landorte zu 
Ostern, Pfingsten und Weihnachten zwei Tage 
lang, zu Weihnachten, falls den beiden Weihnachts­
feiertagen ein Sonntag folgte oder voranging, 
sogar drei Tage lang ohne Postbestellung blieben. 
Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten hat das 
Reichspostamt vor Kurzem besonders darauf hin­
gewiesen, daß die Oberpostdirectionen ermächtigt 
sind, nach Landorten ohne Sonntagsbestellung an 
solchen Feiertagen, an welchen die Landbrief­
bestellung nicht gänzlich zu ruhen hat, sowie aus­
nahmsweise auch an einzelnen Sonntagen im Falle 
des Bedürfnisses eine Bestellung von Briefen und 
Zeitungen aussühren zu lassen.

Das zweite theologische Examen (pro 
ministerio) vor der theologischen Prüfungskommission 
des königlichen Konsistoriums der Provinz Ostpreußen 
hat unter dem Vorsitz des Herrn Generalsuper- 
intendenten Dr. Braun in der Zeit vom 25. bis 
einschließlich 29. April stattgefunden. Von den 
zwanzig Kandidaten, die sich zu demselben gemeldet 
hatten, sind vier vor und während des Examens 
zurückgetreten. Bestanden haben die Herren: Gott­
fried Bieuko aus Borken, Kreis Lyck, Theodor 
B obe th ausSchönwalde, Kreis Heiligenbeil, Willems 
Gaigalat aus Heydebruch, Ewald Gerhardt 
aus Ragnit, Otto Laskawy aus Linden- 
bera, Kreis Ortelsburg, Paul Lau aus 
Jonasdorferfeld, Westpr., Fritz Maser aus Tilsit, 
Konrad Oloff aus Memel, Johannes Pauly aus 
Ragnit, Kurt Peisker aus Königsberg, Karl 
Rebeschies aus Szameitkehmen, Adolf Rein­
hardt, Conrektor in Angerburg, Kurt Rudloff 
aus Ortelsburg, Ernst Sperling aus Tilsit, 
Karl Stentzel aus Mirotken, Westpr., Alexander 
Zimmermann aus Heiligenbeil. .

Mitführen des Jagdscheins. Eine für 
Jägerkreise wichtige Entscheidung hat, der „Königsb. 
land- und forstwirthsch. Ztg." nach, das Kammer­
gericht gefällt. Der kontrolirende Beamte hat nicht 
das Recht, die Jäger vor oder nach der ^;agd nach 
dem Jagdschein zu fragen. In der Begründung 
heißt es folgendermaßen: „Die Jagd ubl. nur der­
jenige aus, der jagdbaren Thieren nachstellt, um )te 
todt oder lebendig in Besitz zu nehmen Wenn 
aber ein Jagdberechtigter, nachdem er auf seinem 
Jagdgebiete die Jagd ausgeübt hat, es verläßt und 
sich außerhalb desselben auch noch mit Gewehr und 
Jagdgcräthen versehen und seine Jagdbeute tragend 
auf dem Heimwege befindet, so übt er nicht mehr 
die Jagd aus, denn er stellt nicht mehr jagdbaren 
Thieren nach. Die gleiche Rechtsauffassung ist auch 
für den Hinweg giftig."

Lehrverträge müssen seit dem 1. April schriftlich 
abgeschlossen werden. Die neue Novelle zur Ge­
werbeordnung, welche am 1. April theilweise in 
Kraft trat, bestimmt dieserhalb, daß der Lehrvertrag 
binnen 4 Wochen nach Beginn der Lehre schriftlich 
abzuschließen ist. Der Lehrherr kann zum Abschluß 
durch die Ortspolizeibehörde zwangsweise angehalten 
werden. Dus Gesetz' enthält einige Bestimmungen, 
welche die Schriftlichkeit des Lehrvertrages fördern 
sollen, nämlich: a. der Lehrherr kann den Anspruch 
auf Rückkehr des Lehrlings nur dann geltend machen, 
wenn der Lehrvertrag schriftlich abgeschlossen 
ist; b. wenn das Lehrverhältniß vor Ablauf der 
verabredeten Zeit sein Ende erreicht, so kann von 
dem Lehrling Entschädigung nur bei dem Vorhanden­
sein eines schriftlichen Lehrvertrages verlangt werden; 
c. der Lehrvertrag ist kosten- und stempelsrei. Der­
selbe muß enthalten: 1) die Bezeichnung des Ge- 
werbes oder des Zweiges der gewerblichen Thätig­
keit, in welchem die Ausbildung erfolgt; 2) die 
Angabe der Dauer der Lehrzeit; 3) die Angabe 
der gegenseitigen Leistungen; 4) die gesetzlichen und 
sonstigen Voraussetzungen, unter welchen die ein­
seitige Auflösung des Vertrages zulässig ist.

Kälterückfälle im Mai. Fast in jedem Jahre 
treten um die Mitte des Mai Kälterückfälle nach 
vorhergegangener warmer Witterung an. Oft sind 
dieselben von empfindlichen Nachtfrösten und schädlichen 
Folgen für die Vegetation begleitet. Die Ursache 
dieser Erscheinung ist nach den neuern Forschungen 
in folgendem zu suchen: Durch die rasche Frwärmung 
des südlichen und südöstlichen Europas im Erühjahr 
bildet sich daselbst, und zwar namentlich über der un­
garischen Tiefebene, ein Gebiet niedrigen Luftdruckes 
aus, während die gleichzeitig kühle Temperatur über 
dem Meere und über Nordeuropa daselbst hohen 
Luftdruck bedingt. Diese Luftdruckvertheilung 
hat nördliche Winde zur Folge, welche die 
Ursache der Erscheinung in erster Linie 
sein dürften. Die abkühlende Wirkung wird meistens 
durch klaren Himmel in der Nacht, welcher die Aus­
strahlung begünstigt, verstärkt.

Auf zur Maikäferjagd! Ein ausnahmsweise 
großer Maikäferflug wird in diesem Jahre bevor- 
stehen. Es haben sich nämlich bei Feldarbeiten so 
große Mengen von Maikäfern dicht unter der Ober­
fläche vorgefunden, daß mit Sicherheit auf ein 
starkes Flugjahr gerechnet werden muß. Die Re­
gierung zu Breslau hat in Rücksicht aus die bevor­
stehende Maikäferplage genehmigt, daß, wo in 
Schlesien dieses Jahr die Maikäfer in einer be­
sonders gefahrdrohenden Menge auftreten, die Schul­
kinder in ausreichender Weist von der Theilnahme 
an dem Schulunterricht befreit werden, damit sie 
beim Einsammeln helfen. Den Kindern werden 
diese „Maikäferferien" nicht unlieb sein.

Verhaftung. Ein unverschämter Fechtbruder, 
der angebliche Bäckergeselle Otto Rusch, wurde heut 
hier verhaftet. Derselbe focht in verschiedenen 
Häusern des Vorberg's und war schließlich auch bis 
nach der Kreuzstraße gekommen. Er war dabei 
so aufdringlich, daß man ihn nur mit Mühe los 
werden konnte. In der Wohnung des Brauerei- 
besitzers P. wurde er so unverschämt, daß er Frau 
P. nicht nur beschimpfte, sondern sogar zu miß­
handeln drohte. Es mußte ein Schutzmann geholt 
werden, welcher ihn dann einsperrte.

Die Weichfel ist bei Graudenz von Donners­
tag bis Freitag von 2,70 auf 2,60 Meter gefallen.

Bei Warschau ist der Strom von 1,85 auf 
1,80 Meter gefallen.

Telegramme.
Köln, 30. April. Der Schuhmacher­

streik ist zu Ende. Die Meister bewilligten die 

Lohnerhöhung.
Oppeln, 30. April. Gegen das polnische 

Blatt „Gazeta Opolska" wurden Anklagen wegen 
Beleidigung der Staatsregierung erhoben.

Rom, 30. April. Aus mehreren Orten werden 
Unruhen wegen Erhöhung der Brotpreise gemeldet. 
In mehreren Marktflecken kam es zu Ausschreituugen. 
In einem derselben mußte die Polizei einschreiten. 
Dabei wurde eine Person getödtet und eine verwundet.

Rom, 30. April. An mehreren Orten bei 
Neapel, sowie in Romagnasind Unruhen ausgebrochen.

Lissabon, 30. April. Die Blätter verlangen 
Maßnahmen gegen die Theuerung der Lebensmittel 
in Lissabon.

Lissabon, 30. April. Die Pairskammer 
genehmigte den Gesetzentwurf, durch welchen die 
Regierung zur Conversion der auswärtigen Schuld 
ermächtigt wird.

London, 30. April. An der Fondsbörse stellten 
4 Firmen ihre Zahlungen ein. Weitere folgen 
voraussichtlich.

London, 30. April. Wie die „Times" aus 
Tokio melden, habe Japan die Bahn von Chemulpo 

erworben.
London, 30. April. Die „Morning Post" 

meldet aus N e w - I o r k: Der Dampfer „E a st 
Port" übermittelte die telegraphische Meldung 
aus C u o d d y h e a d, daß man dort den Donner 
von Schiffskanonen großen Kalibers höre. Man 
glaubt hier, daß sich der amerikanische Dampfer 
„M i n n e a p o l i s" im Gefecht mit spanischen 
Schiffen befindet.

Madrid, 30. April. Der Minister der 
Colonien Moret vertheidigte im Senat die Cuba 
und Porto Rico genehmigte Autonomie. Der 
Senat genehmigte sodann unter Beifall einstimmig 
das Jndenmitätsgesetz für die Gewährung der 
Autonomie. W e y l e i suchte seine Haltung auf 
Cuba zu rechtfertigen und räth der Regierung, die 
Offensive gegen Amerika zu ergreifen.

A

100 Slitet

u

Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwoll-Unterkleidung.

250,00
222,00
208,00
196 00

53 10 A
72,80 A

53,00 A Brief
53,00 A Bries
52,60 A Geld
52,00 A Geld

29.|4
103,40
103,40
96,70

103,20
103,20

97,40
100,10
100,30
102.90
102,60
17,000
216.90
93 40
57 50
92 10

194.90 
117 75

172,00
139,00
155,00
140,00
155,00
150,00
130,00
205 00

30. |4.
10320
103,30
96,60

103,10
103,20
97,30
90,10
90.20 

102 80 
102,60 
170 00 
216 90
93 30
57,70
92.20 

195,40 
118 00

+ tion Sonntag, den 1. Mai ab geöffnet. +
t Gustav Schilling. $

 

M. Rübe Wittwe
(Jnh. Arthur Niklas) 

Elbinger 
Tricotagen-Fabrik 

16/17 Fifcherstraste 16/17 
empfiehlt 

Jrühjahrs-Unterkleider, 
Strümpfe, Socken, 

Blousen und Corsettes.

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco.........................................
Spiritus 50 loco  

Glasgow, 29. April. fSchlußpreis.j Mixed numbers
warrantes 46 sh 5i/2 d. Ruhig.

boot „M a ch i a s" Cardenas bombardirt. 
reiche Spanier sollen getödtet sein. Nach 
stünd'gem Kampfe wären die Batterieen 
Schweigen gebracht worden. Die Schiffe 
keinen Schaden erlitten.

New-York, 30. April. Soeben, 23/a Uhr früh, 
wird hier der amerikanische Passagierdampfer,, Paris", 
welchen die Spanier abgefangen haben sollten, von 
Fire-Jffland signalisirt.

New-Aork, 30. April. Nach einer Meldung 
des Bureau Reuter wird die spanische Flotte Ma­
nila nicht verlassen. Die amerikanischen 
Schiffe werden auf der Höhe von Olignao 
signalisirt.

Washington, 30. April. Das Repräsen­
tantenhaus nahm mit 181 gegen 129 Stimmen 
die Kriegskostenbill an.

Habana, 30. April Der Mißerfolg der 
Amerikaner bei Matangas erregt hier Begeisterung. 
Die amerikanischen Schiffe haben sich nach Cardenas 
begeben. Der an den Riffen Colorados, gegenüber 
der Provinz Pinar del Rio, gescheiterte amerikanische 
Panzer ist der „Montgomery." Derselbe soll 
wieder flott sein, aber große Havarie erlitten haben. 
Das Gerücht von der Einschiffung von Freibeutern 

nach Cuba ist unbegründet.
Sao Vizento, 30. April. ■ Um 41/» Uhr Nach­

mittags kehrten von dem hier ausgelaufenen 
spanischen Geschwader 3 Torpedoboote und 2 
Transportschiffe hierher zurück, und zwar infolge 
eines Zusammenstoßes zwischen zwei der letzteren. 
Dieselben haben leichte Beschädigungen erlitten und 
werden morgen wieder in See gehen.

Königsberg, 30 April, 12 Uhr 56 Min. Mittags 
(Bon Portatius & Grothe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L o/0 excl. Faß.

Loco nicht contingerttirt 
April....................
Loco nicht contingentirt 
April '..........................

Madrid, 30. April. Man glaubt, daß die 
amerikanischen Schiffe in Mantanzas nicht landen 
können, da in dem Hafen eine große Zahl Torpedos 
liegen.

New-Aork, 30. April. Nach einem Tele­
gramm der „Evening Post" aus Key W e st 
haben der Monitor „Terror" und das Kanonen-

Zahl- 
zwei- 
zum 

hätten

Zuckermarkt.
Magdeburg, 29. April Kornzucker excl. von 88 o/o 

Rendement 10,25—10,55. Nachprodukte excl von 75 % 
Rendement 7,70—8,40. Ruhig. — ' Gemahlene 
Raffinade mit Faß 23,25—23,75. Melis I mit Faß 
23,00 - 00.00. Stetig.

Spiritusmarkt.
Danzig, 29. April. Spiritus pro 

contingentirter loco 71,75, nicht contingentirter loco 
51,75 bezahlt.

Stettin, 29. April. Loco ohne Faß mit 65,00 A 
Konsumsteuer 53,00.

— Allgemeiner Deutscher Versichernngs- 
Verein Stuttgart. Vom 1. Januar bis 31. März 
1898 wurden 15255 neue Versicherungen abgeschlossen 
und 2596 Schadenfülle regulirt. Von letzteren 
entfallen auf die Haftpflicht-Versicherung 726 Fälle 
wegen Körperverletzung und 496 wegen Sachbeschädi­
gung; auf die Unfall-Versicherung 1191 Fälle, von 
denen 6 den sofortigen Tod und 14 eine gänzliche 
oder theilweise Invalidität der Verletzten zur Folge 
hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekasse sind 
im gleichen Zeitraume 183 gestorben. Am 1. April 
1898 waren 155860 Policen über 1904246 ver­
sicherte Personen in Kraft.

In Nord und Süd berühmt ist seit 1880 der 
Holland.Tabak bei B. Becker in Seefen a. H. 
1O Pfd. lose im Beutel, fco 8 Mk.

Danzig, 29. April. Getreidebörse. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne, sogen. Factorei- 
Provifion, usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Matt.

Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt .........................................

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt ...............................

-Koggen. Tendenz: Geschäftslos.
inländischer.........................................
russisch-polnischer zum Transit . .

Gerste, große 622-692 g) .... 
 7 «eine (615—656 g) ....

Hafer, inländischer 
Erbsen, inländische 

„ Transit . .
Rübsen, inländische 

Börse und Handel. 
Telegraphifche Börfenberichte. 
Berlin, 30. April, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Börse: Schwach. Cours vom 
3i/8 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
3*/s PCt. „ 
3 PCt. „ ,, ...
31/, pCt. Preußische ConsolS .... 
31/z pCt. „ „ ....
3 pCt. „ „ ....
3i/z PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/2 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichrsche Banknoten...................
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 .... 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
Disconto-Commandit . ....................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Ausverkauf wegen Umbau!

Elbinger Standesamt.
Vom 30. April 1898.

Geburten: Fabrikarbeiter Gustav 
Kopp T. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Ktenast S. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Grunwald S. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Lehmann S. — Metalldreher August 
Diegner T.

Eheschließungen: Hofbesitzer Fried­
rich Schulz-Gr. Wickerau mit Antonie 
Ossowski-Elbing. — Maschinist Gustav 
Steinke-Danzig mit Emma Müller-El- 
bing. — Schlosser Gustav Radschuck mit 
Auguste Schlacht. — Schuhmacher Lud­
wig Mattern mit Bertha Janzen. 
Siedemeister Hermann Petermann - Alt­
felde mit Martha Stenzel-Elbing. —- 
Fabrikarbeiter Julius Gall mit Auguste 
Lenz.

Sterbefälle: Dorothea Gehrke, 82 
I. — Invalidenrenten - Empfänger 
Samuel Donner, 70 I. — Schuhmacher 
Johann Langanke T., 8 M.

"jiiiiflHr 
Monogramme,Lauser,Decken rc 
jeder Art werden auf das Sauberste 

ausgeführt.

Specialität: MMiditrci. 
Inllgk Damen, erlernen wollen 
können sich melden

Ärrngferndamm 1a,
Part, links.

kolossalen
Erfolg erziele ich überall mit meinen

Holländischen Zigarren.
Amerigo .... 100 St. M. 3,—.
Loretta .... 100 „ „ 3,50.
Nelly ..•••• WO „ „ 4,-.
Dona Pllar ... 100 „ „ 4,50.
La Corona, kl. Fayon 100 „ „ 4,80.
La Palma. . . . 100 ” ” 5,00.
Hermes .... 100 „ „ 5,60.
Backbord .... 100 „ „ 5,80.
Germania .... 100 „ „ 6,—.

Höhere Preislagen bis Mk 15. per 
100 St. Angabe ob leicht, mittet oder 
kräftig. Versand Nachnahme b. 500 St. 
franko.

F. Frank, West!.
Reinecke’s

Hannover.

I MN" Stellensuchende jeden Berufs 
placirt schnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Ne'nhardstraße.

(Ein junger Mini 
wird für ein hiesiges Comtoir sofort 
gesucht. Offerten werden unter S. 237 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten.

Eine Wohnung, passend f. Wurst­
macher, von gleich zu vermietheu.

Bürgst raste 13.

5455

0313
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Geschmackvolle, entzückende Kleider- und Blousen-Stoffe
(Neuestes der Saison) von 75 Pf. an.

Gesehäfls-Eröfhiungt

ww

V

I
*
9
a.

Kinder-Kleidchen
entzückende Farben 

von 1,75 an.

Kinder-Mäntel
neueste Moden 

von 3,00 an

Kinder-Anzüge 
fesche Fa^on 

von 3,00 an.

Die dort in grossen Massen gebotenen Bekleidungsgegenstände sind allen Vermögensklassen angepasst 

und in Bezug auf Billigkeit und Reellität überall bekannt.

Besonders hervorgehoben werden:

Kinder-Jacketts
Matrosenform 

von 3,50 an.

Schüler, welche im Latein Der p 
| Nachhilfe bedarf , cd), d. e. Lehrer KLaufmädchen

wird gesucht. 
„Altpreuhische Zeitung".

KI Nachmittag 1 Kind frei. W-
In beibcn Vorstellungen großartiges Programm'

Montag, den 2. Mai:

Handschuhe
in entzückenden Farben 

von 20 Pf. an.

Strümpfe 
schwarz und lederfarben 

von 30 Pf. an.

Nachtwäsche
Hemden und Beinkleider* 

von 75 Pf. an.

MBL Gewerbehaus.  
Sonntag, den 1„ Montag, den 2. Mai, 

und folgende Tage:

Ein ordentliches, tüchtiges S
V A ■ e 'l W

1 H geil). Unterricht g. in'äft. Honorar, ß 1 iätimiS -eschzft'Vl« 
fl «dr. ii. D. 101 <i. d. Exn b 3- » - •
y___  _______ V WWW

04|» «I» «l» «l» «i» «|»

I CilW Pkttoff z TttilW 

Elbang^ iÖ. Exenziepnlaiz
: Sonntag, den 1. Mai
! Nachmittag 4»/« und Abe..^^??

ä Ulrrenhandlnug, j 54. Alter Markt 54. 

iapclfii n.Biiriicii 
größtes Lager, billigste Preise.

Franz BÄennino«
Mauerftraste 15.

Tapeziren, sowie jede Maler- 
arbeit sauber u. bi li«.

S^aitrankS 
. . pro Fische 75, 90 5>. 1 Jt, 
ftdosph Kellner Nachfolger.

____ Damen-Jacketts
VWWW in nur neuesten Fa^ons WWWW 

von 5,25.

Damen-Kragen
in Frise, Dainasse und Creppon, gefüttert, 

von 4,50 an.

Regen- und Staubmäntel 
in verschiedenen Gattungen 

von 8,00.

Kerben Apfelwein 
tadellos blank, 

pro Fl. 30 §), bei 10 Fl. 28 <Z, empf. 
Adolph Kellner Nachfolger. 
Pianino billig zu verkaufen. 
■ ialllliU Daselbst ein Harmonium 
zu kaufen gesucht.
 Innerer Mühlendamm 32.

Hoch achtend

E. Risse,
Atelier für Photographie und Malerei,

Neust. Wallstr. 13.
Schaukästen innerhalb der Stadt nächster Zeit.

wojn die Pelz’^f Kapelle tonrdirt.
.r . ...... 6-6 >tnd nur

Spcuoliidfrn allererAen Ranges,
welche alle im Danziger Wilhelm-Theater den

W* denkbar grössten Erfolg VI hatten.
Kinnrr»,,.®!1?^’ su'b im Vorverkuus bei Hcrri, II. Martiukus Nach!
Sp°rrsitzA'7 L^6600^®aS300Z *" """"

9J?itTffm’"9 6 lt!,r Abends. Ansong 7 Uhr Abends.
" ®,tk' mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 

Hochachtungsvoll 
fl« Speiser.

*
V

¥ 
♦ I

I
e Nachmittag 4x/2 und Abends*s^thr♦ I

jä große BorsteUungen 2.1
i M Nachmittag 1 Kind frei. HM
I 8W- In beiden Vorstellungen großartiges Programm!
♦ Montag, den 2. Mai: ” .

I tinwibfrniMj letzte Aorßellung j
1 amt- Sc^'n kontraktlicher Verpflichtung "^ch Hamburg a
i13 «^t^^"ii6c"ftef,e,,öc $

Petroff & Tornow. J

Wuder-Werein 
„Wautilus". 

Sonntag, 1. Mai 1898: 
S Anrudern.

Königsberg Pr.
Haushaltungsschule und Haud- 

arbeits-Sc minar.
Schülerinnen und Pensionärinnen 

finden freundliche Aufnahme. 
Kochen monall. . . . iq_25 Jh 
Schneidern monatl. ... 
Maschinenahen monatl. ' 5 " 
Waschefabrikatiou monatl. 5 " 
Putz monatl. ... 5 "

m11' sticken, Klöppeln, 
renncn 2C- monatl. 3—5 „ Zlauzplatten,^ Wochen 10 „

Buchführung, Gesund- 
bö^hre, Hilfeleistungen bei 

Unglucksfälleu 2c. Jahrescnr- 
fu§ für sämrntl. Fächer 200

Frau Dr. Stobbe, Henschesir. 13. 

tzltzt- Mrimsl f 
Damen- und' 

Barren-Uhren»

Einern verehrlichen Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich das früher 

öorneth’sche Atelier 
übernommen und nach gründlicher Renovirung der Räume wieder eröffnet habe.

Durch langjährige practisclie Thätigkeit in den ersten Ateliers des In- und Aus­
landes bin ich in der Lage, den weitgehendsten Anforderungen genügen zu können.

Ganz besonders erlaube ich mir, meine

Platinotypieen, Photo-I3rayons 
NSW und Aquarelle 

in Empfehlung zu bringen.

Sol sn achtbarer Eltern suche für 
mein C alonialwaareu- und Des» il-

■ Lehrling. U
Max Krueger,

Blousen und Morgenröcke,
sowie ßfi^T Joupons in den neuesten Stoffen 

von 1,75.
Schwarze und elfenbeinfarbige 

reinwollene Costumestoffe 
Meter von 87 Pf. an.

Sonnenschirme
in Changeant, Damast und Croise

2,85

Im Zeichen des Verkehrs
steht heute zweifellos die weit und breit bekannte Firma

D. loeweithal’s Kaufhaus.

LHine Harmonika, 2<Ileilwr, fast neu, 
” 1 paar gelbe Schleicrtanbcn 
zu verkaufen. Holländerstr. 13, II.

Mk.



Men-Fischerstr. 24.

Kleiderstoffe!
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q Adolf Kapischke, Oßerodk Ostpr.,
JJp1 Technisches Geschäft für

Erdbohrtmgen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.
Beste Referenzen.

ii

<Ä

Englische und franMsche Ktttderffoffe, 

Aparte Fantnße- und Schtelsen-Caros, 

Moderne halbseidene Fantasieffoffk, Alpaceas, 

Mohairs, Siciiiennes, Covert-coatins, 

Aparte Travers-Mohmr-IllK-Iack Stoffe, 
Moderne Travers-Mohnirs-Frisös 

in reichhaltigster Auswahl.

W Practische

Hais- ist Strassen-R
6 Wir. 1 üok KiÄiS 

(i Wir. 1 gute ÄX“T 

6 Wir. 1 Habt Ä

6 Wir. I Jiok
6 Mir. 1116k K

6 Mir. I Kok Ä.LÄS

6 Mir. 1 K»k

Wodrnr Kochn- irt Kiokrilirikr-Äoffr 
Caro-Block mit Seide, roth-schwarz, Grost-Caros,blau-grün, 

kl. Caro, roth-weisz, zu. sämmtlichen Preisen. 

Großes Sortiment 
tn weben eingetroffenen 

Wasch-stoffenü
Organdys- Zephyr, Brocat, 

Mittesterirs, Wolle mit 

Seidentrat »ers, Chemisees, 

Ä-jour, Pich ue, Granit, Creps, 

Cöper, Sat ins, Madapolame, 

Creton« es, Percales, 
mit arten Bordüren

zu folgenden billigsten Preisen:

Robe 7.10

Robe 6.85

Kobe 5.65

Robe 4.75

Robe 4.35

Kobe 2.28

Robe 1.98

erhrWairenhaiisJ-Iiehnajin
Alter Markt 10111.

Inhaber: Alfred Lissauer.

Ptt t^-Mtheilimg 
Geschmackvoll garnirte Hüte 

für Damen und Kinder in enormer Auswahl.
Hutfaoons, Blumen und Federn, sowie alle anderen Putzartikel

MT zu billigen Preisen.
Damen- und Mädchenhüte werden unentgeltlich garnirt. *

Bitte die Schaufenster zu beachten.

®'c Oniienllean pfen) und anderen
nervösen Zuständen leidet, verlange 
Broschüre darüber. Erhältlich gratis 
und franko durch die
Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. M»
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Deutscher Reichstag.
78. und 79. Sitzung vorn 29. April.

Der Reichstag hat heute zwei Sitzungen abge-- 
halten. In der ersten wurde zunächst der Gesetz­
entwurf über die R a t u r a l l e i st u u g e n s ü r 
die b e !v a f f n e t e Macht i m F r i c d e n in 
erster, derjenige über die e l e k t r i s ch e n Nt a ß - 
einheiten in zweiter Lesung angenommen; so­
dann kam eine Anzahl P e t i t i o n e n Zur Er­
ledigung.

Die Petitionen, betreffend Einführung des Be­
fähigungsnachweises für das Baugewerbe, beantragt 
die Commission dem Reichskanzler als Material zu 
überweisen, dagegen stellt der Abg. Hitze (Ctr.) 
den Antrag auf Neberwcisung zur Berücksichtigung.

Bor der Abstimmung über den letzteren Antrag 
bezweifelt Abg. Benoit (freis. Bg.) die Beschluß­
fähigkeit des Hauses. Der Namensaufruf ergießt 
die Anwesenheit von nur 149 Abgeordneten; das 
Haus ist somit nicht beschlußfähig/ Der Präsident 
beräumt die nächste Sitzung sieben Minuten 
spater an.
. 3h?itcn Sitzung wird die Berathung

Sc! ‘oncn fortgesetzt, von denen fast alle nach 
tlagen der Commission erledigt werden.

™ folgt die zweite Berathung des Antrages
-paalche, betr. die Besteuerung des Saccharins 
und verwandter Süßstoffe.

Die Commission hat einen Gesetzentwurf aus­
gearbeitet unter dem Titel „Gesetz, betr. den 
Verkehr mit kütlstlichen Süßstoffen". § 1 lautet: 
"Künstliche Süßstoffe im Sinne dieses Gesetzes 
sind alle auf künstlichem Wege gewonnenen Stoffe, 
welche als Süßmittel dienen können und eine 
woere Süßkraft als raffinirter Rohr- oder Rüben- 
zn er aber nicht entsprechenden Nührwerth besitzen."

Abg. Pnasche (natlib.) erstattet den Bericht 
der Commission und wendet sich gegen die Frei- 
lnmgen, deren Gegnerschaft gegen diesen Entwurf 

U)M geradezu unverständlich sei.
rUI z, erklärt, seine Partei

m h ? 1 ben Gesetzentwurf eintreten, um der 
Saccharins als Bierverfülschungs- 

endlich einen Riegel vorzuschieben. Der 
meoner verliest ein Cirkular einer Zuckerfabrik, 
wonn tausend Mark der Vereinigung kleinerer 
Brauereien für eine Agitation gegen dieses Gesetz 
angeboten werden, und bemerkt, die freisinnige 
Partei sehe, m welcher Gefolgschaft sie sich befinde.

er * (freis. Ver.) betont, er müsse die 
^?^tigung gegen die freisinnige Partei zurück­
weisen. , Der Comnnffionsbericht über den Ensi 
wurf sei so schnell vertheilt worden, daß er ibn 
noch nicht einmal habe lesen können.

Abg. Lotze (Ctr.) spricht sich für den Entwurf 
aus.

Abg. Wurm (socdem.) sagt, er habe die frei­
sinnige Partei nicht verdächtigen wollen, sondern er 
Äile JSy Xn5 ?6er bie Abstruktionspolitik dieser B?ratbun^^. ^sinnigen wollten vor Beginn der 
der Taa'?m-^ ^b^tzung des Gesetzentwurfs von 
M-2 ,5durchs-tzcn. stießen aber bei bet 
-meoryit des Hmiscs auf Widerstand.)

Abg. Graf Stolberg (cons.) ist für den Ent­
wurf

Abg. Hermes (freis. Volksp.) hebt hervor, auch 
er vertheidige nicht die Art der Agitation der be­
treffenden Zuckerfabrik, sie könne ihn aber nicht ab- 
halten, seine Ansicht von der Schädlichkeit dieses 
Gesetzentwurfs zu vertreten. Gegen die Anschuldi­
gung gegen die freisinnige Partei müsse auch er 
Protest erheben.

, Abg. Roesicke (b. k. F.) ist von der Schädlich­
keit des Saccharins überzeugt und empfiehlt den 
Entwurf; ebenso der Abg. Schwarze. (Ctr.)

. Der Präsident Frhr. v. Buol tadelt nach­
träglich die Bemerknngen des Abg. Wurm gegen die 
freisinnige Partei.

Vor der Abstimmung über § 1 betont der Abg. 
Hermes (freis. Volksp.), er halte das Gesetz für 
durchaus verderblich und meine, daß nur von einem 
beschlußfähigen Hause über den Entwurf entschieden 
werden solle; deshalb bezweifle er die Beschluß­
fähigkeit des Hauses. Der Präsident erwidert dar- 
auf, daß er an der Beschlußunfühigkeit des Hauses 
keinen Zweifel habe und daher die Berathung ab- 
breche.

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Weltpost­
vertrag; Handelsprovisorium mit England; electrische 
Maßeinheiten; Natnralleistungen für das Heer; An­
träge bezüglich Abänderung des Zolltarifs und Ver­
zollung von Rohseide; Petitionen.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 29. April.
Das Abgeordnetenhaus beendigte heute zunächst 

die Berathung des Antrags v. Mendel und Ring 
betr. Viehseuchenverhütung und obligato­
rische Fleischschau 2C.

Abg. Ring (cons.) drückt seine Befriedigung 
über den bisherigen Verlauf der Berathung aus, 
wünscht aber lnndesgesetzliche Regelung der Frage 
und befürwortet daher die Annahme des Antrags.

Abg. Virchow (freis. Volksp.) wendet sich gegen 
die Form des Antrags, insbesondere den Ausdruck 
„pathologische Bekämpfung", der unrichtig sei. Die 
Wirkung der Impfung sei durchaus nicht absolut 
sicher. Wünschenswerth sei besonders auch, daß die 
Consumenten nicht durch die zutreffenden Maßregeln 
belastet würden. Die Erklärung des Minister- 
Präsidenten scheine unter dem Druck der Agrarier 
entstanden zu sein. Das Aeußerste, wozu er sich 
verstehen könne, sei, den Antrag nicht zu bekämpfen.

Abg. Hahn (b. k. F.) wünscht vor allen Dingen, 
daß die Bevorzugung des ausländischen Fleisches 
beseitigt werde, und fordert zu dem Zweck ein so­
fortiges Einfuhrverbot für gesundheitsschädliche 
prüparirte Leber, Wurst und Zunge. Ferner wünscht 
er eine Nachweisung des Preisunterschiedes für Fleisch 
auf dem Lande und in den großen Städten und 
der Gründe dafür. Die Einführung der allgemeinen 
Fleischschau werde dann auch eine allgemeine Schlacht­
viehversicherung im Gefolge haben müssen, bis da­
hin aber möge die Regierung die Versicherungsge­
sellschaften entgegenkommend behandeln.

Abg. Langerhaus (freis. Volksp.) wendet sich

gegen eine völlige Abschließung der Grenzen gegen 
fremdes Fleisch und wünscht statt der gesetzlichen 
obligatorischen Fleischschan deren Einführung durch 
Verordnung.

Abg. Hausmann (natlib.) ist für die Anträge 
und wünscht, daß die Vorlage im Reichstag so 
rechtzeitig eingebracht werde, daß sie im Fall ihrer 
Ablehnung im Landtage genehmigt werden könne.

Abg. Graf Hoensbroech (Ctr) erklärt, daß 
seine politischen Freunde einmüthig dem Antrag 
zustimmten.

Abg. Graß (fr. cons.) erklärt, daß er nur dann 
für den Antrag stimmen könne, wenn die Haus­
schlachtung von der Fleischschau frei bleibe.

Abg. Riesch (fr. cons.) hält es für nothwendig, 
daß gerade das von kleinen Besitzern zum Verkauf 
geschlachtete Vieh einer sorgfältigen Untersuchung 
unterworfen werde.

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. 
Jausen und Szmula (Ctr.) wird die Debatte 

■ geschlossen.
Nach einem Schlußwort des Abg. v. Mendel- 

Steinfels (cons.), in dem er nicht ein reichs-, 
sondern ein landesgesetzliches Vorgehen fordert, 
wird der Antrag mit den von den Antragstellern 
und von dem Abg. Gothein gestellten Abäude- 
rungsanträgen einstimmig angenommen.

Die Privatdozentenvorlage wird von der Tages­
ordnung abgesetzt.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Interpellation 
Gothein, betr. Versagung der Genehmigung zur Er­
richtung eines Müdchengymnasiums in Breslau, 
Rechnungssachen, kleine Vorlagen.

Herrenhaus.
Sitzung vom 29. April.

Das Herrenhaus beendete am Freitag seine 
Etatsplaudereien.

Beim C u l t u s e t a t beschwerte sich Gras 
K l i n ck o w st r o e m über die Ausführung des 
Lehrerbesoldungsgefetzes. Man habe den einzelnen 
Gutsbezirken im Osten zu große Lasten aufge- 
bürdet. Der Cultusminister erwiderte, eineBenach- 
theiligung der Gutsbezirke liegt nicht im Sinne der 
Verwaltung. Der Minister führte ferner Beschwerde 
über das Verhalten der Lehrer, die in einzelnen 
Gemeinden versucht hätten, ihren Einfluß aus die 
Gemeindeverwaltung dahin geltend zu machen, daß 
die Gehälter in einer Weise festgelegt würden, 
welche die Leistungsfähigkeit der Communen iiVer­
stiegen.

Nach Erledigung der Etatsberathung entstand 
noch eine längere Debatte über die Inter­
pellation 'des Grafen Klinckow - 
stroem, betr. die Aufhebung der gemischten 
Transitläger, der Zollcredite und Mühlenconten. 
Auch richtete der Interpellant die Anfrage an die 
Regierung, welche Erfahrungen mit dem neuen 
Regulativ über die Exportvergütung bei der Mehl­
ausfuhr gemacht seien. .

Nach der Ansicht des Grafen Klmckotvstrocm 
taugt das neue Regulativ garnichts. Der Herr 
Graf machte den Vorschlag, daß mau int Interesse 
der Landwirthschaft und der kleinen Müller sämmtliche 
exportirenden Mühlen einer ständigen Zollcontrolle

unterwersen solle. Das ging sogar Herrn v. 
Miguel zu weit, welcher unter lebhafl.iu Wider- 
spruch der Agrier des Herrenhauses ausfüpcle, daß 
dieser Vorschlag den großen Mühlen nicht schaden würde, 
wohl aber zu schweren Nachtheilen für die kleinen 
Müller und für die Landwirthe führen könne.

In der Besprechnng der Interpellation nahm 
Geh. Commerzienrath Frentzel die großen 
Mühlen gegen den Vorwurf der Agrarier 
in Schutz, daß sie sich auf Kosten der 
Landwirthschaft und der kleinen Mühlen bereichern 
wollten. Nachdem noch das Comptabilitäts- 
gefetz en bloc angenommen war, vertagte sich 
das Haus auf unbestimmte Zeit.

Von Nah und Fern.
* Ueber den Empfang des Prinzen Heinrich 

in Canton entnimmt der „Hamb. Correfp." einem 
Prioatbrief: Am Vormittag des 17. März betrat 
der Prinz die Insel Schamin, wo das europäische 
Quartier liegt. Unmittelbar darauf erschien der 
78jährige Vice - König, der Gouverneur und die 
übrigen höheren Beamten in einem Gala - Aufzuge, 
wie er niemals früher zu Ehren einer ausländischen 
Fürstlichkeit angelegt worden war, um nach er­
folgtet Vorstellung und Begrüßung eine der Landes­
sitte entsprechende Collation einzunehmen. Das 
Zeichen zum Aufbruch wurde — wie herkömmlich 
— dadurch gegeben, daß der greife Vizekönig seine 
Theetasse in die Hand nahm. Eine Viertelstunde 
darauf machte Prinz Heinrich int Geleit der Offiziere 
und einer 200 Kopf starken chinesischen Ehrenwache 
den Gegenbesuch in der chinesischen Stadt. Der 
gelbe kaiserliche Stuhl, in welchem der Prinz Platz 
genommen hatte, wurde von acht dazu erlesenen Kulis 
getragen, indessen seine Begleiter blaue und grüne 
Stühlemit je 4 Trägern bestiegen hatten. In feierlichem 
Zug ging es etwa 70 Minuten lang durch die Stadt 
zum Namen des Vicekönigs und zwar durch ein von 
Soldaten gebildetes Spalier, das sich längst des 
gesammten Weges fortsctzte und ein außerordentlich 
farbenreiches Bild abgab. Die Empfangsräume des 
Namen waren mit noch nicht dagewesener Pracht 
decorirt nnd allenthalben mit Blumen nnd kostbaren 
Stoffen übersät. Im chinesischen Consulat wurden 
dem Prinzen Heinrich später als Ergötzlichkeiten 
gezeigt ein chinesisches Theater, eine chinesische Spiel­
bank, eine Gruppe blinder Sänger, eine Gruppe 
von Opiumrauchern, das „Atelier" eines chinesischen 
Zahnarztes 2C. Abends wurde ein Feuerwerk abge- 
bräunt, „wie es eben nur in China vockommt." 
Unter anderem wurde auf einem 80 Fuß hohen 
Bambusthurm ein Köcher emporgezogen, der sich in 
der Luft entzündete nnd sich dann weiter nnd immer 
weiter ausdehnte, bis feine in bunten Farben pran­
genden feurigen Ausläufer zuletzt in das Wasser 
hinabreichten.

* Professor Behring hat sich mit dem Leiter 
der Veterinärschule iit Berlin, Schütz, associirt, um 
unter Beistand der preußischen Regierung die Hei­
lung tuberkulösen Rindviehes im Großen zu unter- 
nehmen. Professor Behring behauptet, im Stande 
zu sein, von 100 tuberkulös erkrankten Thieren

($. Der Freischärlcr.
,ne ertnnerung an das Jahr 1 848. 

^on ^^pold v. Sacher-Masoch.
(Nachlaß.)

, Nachdruck verboten.
Vogelberges geführt. ^^Es^"war ?ies ein 
Ijeffifcßer Ort mit seinen engen krummen Straßen' 
seinen mit dem Giebel der Straße zuaekehrten 
Häusern, der eigenartigen, durch Fachwerk unter­
brochenen Bauart, an altdeutsche Bnrgflecken und 
Städte mahnend. Die Kirche stand aus einer 
kleinen Anhöhe von einer Mauer umgeben, über 
welche die Kreuze des Friedhofes hinwegblickten und 

b^se Weise gleichfalls Zeugniß für das 
»i 0'-s Ortes, denn im Mittelalter bildeten die 
iic6enCnffinf"fYir)ren semauerten Friedhöfen bei feind- 
lich-a Or. -leichsam die Citadelle der läut,-
mit ihren Habseliakeille"^^'" die Einwohner
und hier wurden E ic ' JVcr vertheidigten sie sich 
Feind den Sieg baboiittu<ib n™”6-6 *' bct
eine Wirthschaft, deren Lft.occ Kirche lag 
eigentlichen mätziggroßen Mrthsst,ch,"'"k c“3 bcr 
genannten Herrenftübchen beständen
Zwischen diesett beiden Gelassen war » ,~.,lllc 
so daß der schlechte Tabak, der hier gerat,chtlonrdä 
und das gesprochene Wort ungehindert hin und der 
ziehen konnten.

Die Leute in der Wirthichaft, die ich bei meinem 
Eintreten vorfand, waren indeß nicht besonders red­
selig. 'In der Wirthsstube saßen ein Paar Bauern 
iti grauen wollenen Jacken, oie Mütze auf dem 
Kopf, vor' ihrem Schnapsgläschcn; drei Männer, 
*eW in irgend einem Sinn Honoratioren des 

vorstcllten spielten Karten. Im Herren- verfall" af= Ränder znr Rächt, -M E und

dieser an Der Wirth war der einzige Redselige I 
diesen Sen Wirthschaft, er setzte sich bald an 
"«ch zu mi/" mwn Tisch und gesellte sich endlich 
die Beme' kn', x\111 Laufe des Gespräches warf ich 
stnstere Geists ^n, ob auch hier im Orte siner 
feit und Versn/^^fcho, jener Geist der Unduldsam- 
Oberland ß>si ^llllswuth, durch welchen das hessische 
heit erlauat Jahren eine traurige Berühmt-

,/Allerdings r ,
f^'tzt es auch bei uns ziemlich

schwarz aus," erwiderte der Wirth lächelnd. „Aber 
es gibt auch noch eine größere Zahl freisinniger 
und wohlmeinender Männer in unserem Orte und 
sogar noch einige echte, unverfälschte Achtundvierziger. 
Gleich der alte Mann, den Sie dort scheu, und 
den wir allgemein den Freischärlcr nennen, ist ein 
Prachtexemplar aus jener Zeit."

Da ich neugierig war, den Alten kennen zu 
lernen, rief ihn der Wirth herein und auf der 
Schwelle erschien ein mittelgroßer, kräftiger Mann 
mit langem weißem Haar, das ihm bis auf den 
Kragen seines dunklen allväterlichen Rockes herab- 
siel und einem wallenden Patriarcheubart, mit dem 
die blauen, verständigen, sugendlich fröhlichen Augen 
in einem lustigen Widerspruch standen. Nachdem 

“nS e’nc Weile unterhalten und auch ein wenig 
politilirt hatten, begann der Alte unaufgefordert 
von seinen Erlebnissen in jenem denkwürdiaen Jahre 
zu erzählen.

„Es ist kein rechter Schwung mehr im Volke," 
sagte er, „da war es früher doch anders, trotz dem 
Druck, der auf uns lag oder vielleicht eben deshalb. 
Die Unzufriedenheit, die dumpfe Luft, in der mau 
lebte, erzeugten freie Geister und energische Charactere. 
Das Jahr 1848 wird heutzutage durch die Finster- 
linge und Rückschrtttler schlecht gemacht; in Wort 
und Schrift als eine große Verirrung hingestellt, 
aber glauben Sie mir, es war eine ‘ schöne Zeit, 
ein großer Zug ging durch die Welt, es regte sich 
in der Menschheit etwas, wie in der Natur, wenn 
es Frühling werden soll. Auch in unserer Gegend 
gab es eine große Erregung unter dem Landvolk. 
F.^ffffsiuete Haufen zogen umher und trotzten den 
».Herrschaften verschiedene Zugeständnisse ab. 

nJ-h £Ltn9 Jnit einigen guten Freunden wiederholt 
berfrrnnnrnf urt' dort an verschiedenen Volks-
©ihiinnptt11119/11 theil und wohnte verschiedenen 
Naulskirebe Frankfurter Parlaments in der
br Männer Ich sehe sie noch alle vor mir,
Anasiasi7sÄ bcT[§- Den alten Arndt, Uhland, 
Sns Ä' Robert Blum und wie sie alle 

d dampfte auch in Frankfurt auf den 
Barnkadcn und wurde, nachdem das Militär die 
Stadt eingenommen hatte, von einem Landmanu, 
einem Kufer, solange verborgen gehalten, bis ich 
unbehelligt die Stadt verlassen und in meine 
Heimath Zurückkehren konnte.

Als dann die Erhebung im Großherzogthum

/aden tind der baperischen Pfalz erfolgte, griff auch 
in unserer Gegend mancher zu den Waffen und 
schloß sich oilixx foor Frcifchaaren an, bic_ sich. an 
verschiedenen Orten bildeten, um den Aufständischen 
Zu Hilfe zu eilen Auch ich wurde von der herr­
schenden Begeisterung und Kampflust fortgerissen 
und zog mit einer Freischaar, die sich in der llm- 
gegend von Frankfurt gebildet hatte, nach dem 
Süden. Obwohl die Truppen, welche die Ordnung 
herstellen sollten, bereits von allen Seiten anrückten, 
waren wir guten Muthes und marschirten singend 
dem Feinde entgegen." Der Alte machte eine Pause 
und begann mit seiner wohltönenden Stimme halb­
laut das Heckerlied zu singen.

»Zu Hause," fuhr er fort, „habe ich noch man­
ches Bildniß aus jenen Tagen, Hecker,. Robert Blum, 
Kossuth, Garribaldi und General Bem. Ja, wenn 
wir einen Führer gehabt hätten, wie den letzteren, 
dann wäre es wohl anders gegangen und wir hätten 
die Reichsverfassnng behalten und die deutsche Ein­
heit 20 Jahre früher errungen. Aber der Pole 
MiroslavSki mag wohl ein guter Freischaarenfuprer 
gewesen fein, aber er war fein General. Unter- 
wegs stieß eine kleine Schaar zu uus, unter der pch 
auch ein junges Mädchen befand, welche kurz ge­
schürzt mit einem Heckerhut auf beut, Kopfe die 
deutsche Fahne vorantrng. Es war ein hübsches 
Mädchen mit blondem Haar, mit guten blauen 
Augen, in denen nur dann ein schwärmerisches Feuer 
aufleuchtete, wenn von der Freiheit und Einheit des 
Vaterlandes die Rede war. -och gait damals als 
ein hübscher Junge, das mag- ihnen wohl heute 
spaßhaft vorkommen." Der Alte unterbrach sich 
und begann gutmüthig zu lachen.

„Nun gut, ich war in unsere Amazone von der 
ersten Stunde an verschossen, und ich merkte auch 
gleich, daß ich ihr wohl gefiel. Aber die Zeit war 
ernst und man war nicht in der Stimmung, eine 
Liebesgeschichte anzufangen. Es zeigte sich bald, 
daß uns der Weg bereits verlegt war. Wir such­
ten, indem mir den Hauptstraßen auswichen, auf 
Umwegen, über Berg und Thal, durch Wald und 
Feld, zu dem Hauptcorps der Freiheitskämpfer zu 
gelangen, aber vergeblich. Eines Tages stießen wir 
auf preußische Truppen nnd sofort entspann sich ein 
lebhaftes Gefecht. Wenn wir im freien Felde An­
griffen worden wären, wäre unser Schicksal bet dem 
Mangel an Kriegsübung und guter Führung wohl

bald entschieden gewesen, aber so entspann sich das 
Gefecht zwischen wechselitden Höhen und Thälern 
und überdies waren wir durch den Wald und int freien 
Felde durch zahlreiche Obstbäume geschützt. Da 
unsere geringe Zahl nicht gleich zu entdecken war, 
so gingen die Truppen mit Vorsicht vor, und als 
der Kampf nach zweistündigem Hin- und Herschießen 
allmählig für uns eine unglückliche Wendung nahm, 
hatten wir Zeit, uus in ziemlich guter Ordnung 
zurückzuziehen. Als. die Dunkelheit hereinbrach, 
lösten sich unsere Reihen allerdings nach und nach 
auf, und schließlich suchte jeder sein Heil in der 
Flucht.

Ich befand mich mit jenem Mädchen, das uns 
int Gefecht tapfer die Fahne vorangetragen hatte, 
und mit zwei andern Kameraden in der Nähe eines 
Dorfes, als ein Trupp Reiter heranritt. Wir war­
fen uns schnell in einen mit einer Steinmauer um­
gebenen Garten und empfingen die Reiterpatrouilleu 
mit lebhaftein Feuer. Die Gegner schössen ihre 
Carabiner . ans uns ab und machten dann Kehrt, 
offenbar um Meldung zu erstatten, daß der Ort 
noch von uns besetzt sei. Erst als wir unseren 
Rückzug fortsetzen wöllteu, entdeckte ich, daß ich verwundet 
war; während meine beiden Kameraden von mir Abschied 
nahmen, blieb das tapfere Mädchen bei mir. Ihrer 
gewinnenden Erscheinung und ihrer Ueberredungs- 
kunst gelang es, für uns bei den braven freiheitlich 
gesinnten Leuten ein Unterkommen und Versteck zu 
finden, in dem meine Kampfgenossin mich auf das 
beste pflegte. Am nächsten Tage kamen zwar Sol­
daten durch unsern Ort, da jedoch von unserer 
Freischaar weithin nichts mehr zu entdecken war, 
gaben sie sich garnicht die Mütze, in dc.m Li k nach 
Versprengten nachzusuchcn, sondern zogen eilig 
weiter unsere geschlagene Schaar verfolgend. Als 
ich genesen war, hatte sich zwischen meiner treuen 
Pflegerin und mir ein inniger Herzenbnnd ent- 
iuirfeü. Inzwischen war der Friede im Land her­
gestellt worden, so daß wir ohne Gefahr den Heim­
weg antreten konnten. Ich brächte sie zu ihren 
Eltern, wo unsere Verlobung ftattfand und nicht 
lange darnach führte ich sie als meine Ehefrau in 
mein Haus. Aus der tapferen Freiheitsheldiu 
wurde die beste Hausfrau und Mutter. Wie im 
Kampfe für die deutsche Einheit, so fand ich auch 
im Leben an ihr die treueste Gefährtin, freu auch 
ihren Gesinnungen. Sie erlebte an meiner Seite



sicher noch 90 heilen und seuchenfest machen zu 
können.

* Born Lord Mayor nnd Mansion House. 
Man schreibt der „Franks. Ztg." aus London: In 
der Aprilnummer von „Cassells Magazine“ befindet 
sich ein Aufsatz über den Lord Mayor von London 
und seine Amtswohnung, das Mansion House, dem 
man folgende interessante Mittheilungen entnimmt. 
Das Mansion House wurde 1753 eröffnet und 
kostete sammt Ausrüstung 80000 Lstr. — erwähnt 
wird aber nicht, daß diese Summe großtentheils 
aus den von Dissidenten gezahlten Strafgeldern be­
stand und des Lord Mayors Amtswohnung ein 
Denkmal anglikanischer Unduldsamkeit ist. Daß 
schon 1089 London einen Mayor hatte, dem aber 
erst 1154 das Präfix Lord zuerkannt wurde, kann 
man aus alten Geschichtsbüchern erfahren. Seine 
Qualifikationen sind für eine reiche Handelsstadt 
nicht schwer zu erlangen. Es darf auf seinem 
Charakter kein Makel haften; er muß 20 Schilling 
im Pfund bezahlen, d. h. solvent sein. Er muß 
genügend Privatvermögen besitzen, um die Pflichten 
der seinem Amt zufallenden Gastfreundschaft er­
füllen zu können. Wie reich er sein muß, erfährt 
man an anderer Stelle. Das Einkommen eines 
Lord Mayor ist 10000 Lstr., aber das ist 
höchstens ein Drittel der Summe, die er 
in seinem Amtsjahr ausgeben muß. Bei 
großen Anlässen tritt jedoch die Corporation 
ein. Ein Krönungsbankett z. B. kostet nicht weniger 
als 10,000 Pfund Sterling und die Auslagen haben 
auch schon 20,000 Lstr. erreicht. Als der Prinz 
von Wales sich verheirathete, gab die City dem 
Thronfolger und seiner Braut ein Bankett, das 
50,000 Pfund Sterling kostete! Auch die königlichen 
Gästen gegebenen Essen sind enorm theuer. Nach 
dem Essen wird im Salon, einer herrlichen Säulen­
halle, Thee und Kaffee servirt, auf goldenem Geschirr, 
mit dem auch die Seitentische bedeckt sind; hier be­
finden sich die herrlichen Statuen, welche nach der 
Ausstellung von 1851 die Corporation für 11,000 
Guineen ankaufte. Das Gold- und Silbergeschirr 
des Mansion House ist ein wahrer Schatz, so zahl­
reich und künstlerisch verziert sind die einzelnen Stücke. 
Bei der Eröffnung der Amtswohnung des Lord 
Mayor 1753 wurde Geschirr im Werth von 11,531 
Pfund in der Verschlußkammer niedergelegt. Seit 
jenem Datum hat jeder Lord Mayor nach Ablauf 
seines Amtsjahres die Sammlung um Geschirr im 
Werth von 500 Lstr. vermehrt, so daß man sich von 
dem Preis der im Mansion House geborgenen Schätze 
einen annähernden Begriff machen kann. Zu dem 
Geschirr gehört auch der loving cup, ein schwerer 
Becher mit zwei Henkeln von der Art, wie sie nach 
der Ermordung des Königs Eduard, des Märtyrers, 
eingeführt wurden, der bekanntlich auf Befehl 
seiner Stiefmutter niedergestochen wurde, als 
er am Thor des Schlosses zu Corfe aus einem 
Becher Wein trank. Zu dem Abzeichen des Amtes 
eines Lord Mayor gehören noch vier Schwerter, das 
Schwert der Gerechtigkeit, das am Tage der Er­
öffnung der Central Criminal Court, bei der der 
erste Beamte der City im Staat zugegen sein muß, 
hinter seinem Amtssessel aufgepflanzt wird. Das 
Staatsschwert wird vor ihm hergetragen als Zeichen 
seiner Amtswürde bei öffentlichen Aufzügen. Das 

die große Zeit von 1870 und die Aufrichtung des 
neuen deutschen Kaiserreiches. Nicht lange darnach 
trugen wir sie zu Grabe."

Dem Alten glänzten die Augen, aus denen er 
mit dem Aermel seines fadenscheinigen Rockes ein 
paar Thränen wischte.

„Ja ja, mein Herr," schloß er seine Erzählung. 
„Es mag damals viel Verworrenes und Thörichtes 
in den Köpfen und in der ganzen Bewegung ge­
geben haben, große Fehler wurden ohne Zweifel 
begangen, aber der dunkle Drang, der in uns Allen 
war, strebte trotz alledem zum Lichte und Alles, 
was wir heute errungen haben, wäre niemals 
möglich gewesen, wenn jene Zeit nicht vorangegangen 
wäre, darum lästern wir sie nicht, denn schließlich 
danken wir ihr doch unsere heutige Macht und 
Größe." ________

Das Modell.
Skizze von Wilhelm Fischer.

Nachdruck verboten
Der schmutzig-gelbe Fluß wälzte, sich reißend 

zwischen dem Quais; das flackernde Licht der Gas­
laternen warf seinen trüben Schein auf die nächt­
lichen Wanderer, die wohlvermummt, dem eisigen 
Nordwind trotzend, ihr Heim aufsuchten. Mitter­
nacht war vorn nahen Dome längst geschlagen. 
Das Häusermeer lag im Dunkel der Winternacht; 
Hunde, die ausgesperrt waren, schlichen betrübt um­
her; buschige Katzen glitten an den Häuserreihen 
vorbei und verschwanden in dunklen, engen Seiten­
gassen, den Herbergen des Elends. Da öffnete sich 
knarrend eine. Thüre und ein junges Weib, in 
Strümpfen, leichtem Rock und aufgelöstem Haar, 
eilte durch die enge Gasse der Brücke zu. Vom 
Geländer herab blickte sie in die gurgelnde Fluth, 
der heftige Wind trieb ihr die schonen, laugen Haare 
ins bleiche Gesicht, in die fieberhaft glühenden 
Augen. Schaudernd drückte sie sich an den Laternen- 
pfahl; immer tiefer neigte sie ihr Haupt, fast bis 
zur Erde Plötzlich stieß sie ein grelles Lachen aus, 
wrana auf und kletterte auf das steinerne Brücken­
geländer. Doch in demselben Augenblick ergriff sie 
eine kräftige Faust und zog sie herunter^ sie hörte 
noch, wie eine kräftigeMännerstlMme meinte: Bei 
fünf Grad Kälte springt man nicht tu d:n Fluß. 
. . . Dann brach sie schluchzend zusammen.

Er ließ sie ruhig sich ausweinen:
„Wo wohnen Sie, armes Weib?" frug er dann. 

Sie nannte fröstelnd den Namen der Straße. ,
„Das ist zu weit . .,. Sie erfrieren. Hwr 

nehmen Sie meinen Ueberzieher, dann kommen Sie 
mit mir, ich wohne in jenem Hanse. Erwärmen 
Sie sich am Kaminfeuer; ich werde Ihnen ein paar 
Schuhe geben, in Strümpfen können Sie bei dieser 
Kälte keine hundert Schritt gehen!"

Er hing ihr den Ueberzieher über die Schultern, 

Schwarze Schwert dient als Emblem beim Tod 
eines Fürsten, sowie während der Fastenzeit. Das 
von der Königin Elisabeth geschenkte Perlenschwert 
haben wir alle gesehen, denn der damalige Lord 
Mayor Faudell - Philipps hat es im Vorjahre 
baarhaupt und zu Pferd vor der Konigin Victoria 
hergetragen, von den Grenzen der City an, als die 
greise Fürstin bei Anlaß der Jubiläumsfeier durch 
die City fuhr. Der Lord Mayor ist bekanntlich 
nur ein Jahr im Amt und führt während seiner 
Amtsdauer den Titel „Right Honorable“, der von 
Rechtswegen nur den Mitgliedern des Privy Council 
(Geheimen Rathes) zukommt.

* Die Ausrüstung eines amerikanischen 
Milizregiments. Laut Regimentsbefehl für eines 
der New-Aorker Milizregimenter haben die Mann­
schaften folgende Sachen nach Cuba mitzunehmen: 
Ein Extrapaar bequeme Schuhe, zwei Extrapaar 
Strümpfe, einen Extraanzug und Extraunterzeug, 
ein Extraflanellhemd, zwei Dutzend Taschentücher, 
zwei Handtücher, eine Schachtel Seife, eine Haar­
bürste, einen Kamm, eine Zahnbürste und eine 
Kleiderbürste. Ferner sollen sich die Leute mit 
einem Paar Gummischuhe versehen. Zur Ergänzung 
schlägt die „New-Iorker Staatsztg." vor, daß jeder 
Soldat auch einen Regenschirm, zwei lange Nacht­
hemden, eine wollene Schlafmütze, ein Klappbett, 
einen Schaukelstuhl und eine Extrawurst mitbringen 
soll.

* Die „Leimstadt". Die Bedeutung des 
Namens Kiautschou war von Professor v. Richt- 
hofen in der Weise erklärt worden, daß die Silbe 
Kiau eine ehemals dort ansässig gewesene unab­
hängige Völkerschaft dieses Namens bezeichne. Wie 
Professor v. Richthofen jedoch jetzt in den „Ver- 
handl. d. Gesellsch. s. Erdk. zu Berlin" mittheilt, 
ist ihm vom Professor A. Conrady in Leipzig auf 
Grund eingehender sinologischer Beweisführung mit­
getheilt worden, daß diese Erklärung irrig sei, daß 
vielmehr das in dem Namen Kiautschou für die 
erste Silbe angewandte Schriftzeichen neben einem 
anderen von gleicher Aussprache zur Bezeichnung 
von „Leim" gebraucht werde. Demnach dürfte die 
Ueberfetzung von Kiautschou durch „Leimstadt" 
richtig sein. Welch' ein Gebiet für Witzbolde!

* Was aus einem Straßenjungen werden
kann. Der vor kurzem zum Gouverneur der Halb­
insel Alaska im Norden Amerikas ernannte John 
Green Brady war vor etwa 40 Jahren ein zer­
lumpter, barfüßiger kleiner Waisenknabe, der in den 
Straßen Londons hungernd und bettelnd umherirrte. 
Mit einer Anzahlähnlich verwahrloster kleiner Subjekte 
nach dem Staate Jndiana in Nordamerika gesandt, 
erregte der kaum zehnjährige Brady eines Tages zu­
fällig die Aufmerksamkeit des Amtsrichters Green, 
eines reichen, ungemein menschenfreundlichen Mannes. 
Dieier übernahm es, für den elenden, verlassenen und 
häßlichen Kleinen zu sorgen. Er ließ ihn die besten 
Schulen besuchen und schickte ihn zuguterletzt noch nach 
England, wo er ihn Theologie studieren ließ. Bei 
der Rückkehr Bradys im Jahre 1876 sandte man ihn 
als Missionar der Presbyterianischen Kirche nach 
Alaska, wo er sich durch seine Tüchtigkeit und un­
antastbare Ehrenhaftigkeit das größte Vertrauen der 
Regiernng erwarb, die ihm nun den höchsten Posten 
in jenem Lande übertragen hat._________________

apathisch folgte sie ihm auf dem Fuße, als er 
schnellen Schrittes seiner Wohnung zueilte. Bald 
waren sie dort angelangt: er rückte einen Fauteuil 
ans Kamin, dann legte er ein paar Holzstücke aufs 
erglimmende Feuer. Vom Sims holte er eine 
Spiritusmaschine herab, füllte den Kessel mit 
Wasser und zündete den Spiritus an. Sie sah ihm 
wortlos zu, wie ein Kind, das nicht weiß, wie ihm 
geschieht.

„Ich habe keinen Thee mehr, also müssen wir 
uns einen Grog brauen. Es fängt an, hier ge­
müthlich zu werden, das Holz scheint zu begreifen, 
wie es zwei Menschen zu Muth ist, die nicht gern 
frieren. Sie entschuldigen, Fräulein, daß ich über 
Sie deponire," meinte er liebenswürdigen Tones. 
„So, der Grog wäre fertig, lieben Sie ihn sehr 
süß? So, hier ist Zucker, da etwas zu essen, und 
hier sind Messer und Gabel. Ein halbes kaltes 
Huhn, das genügt für zwei Menschen nicht, die 
Hunger haben. Ich habe noch eine Gänseleber­
pastete aus Straßburg ,üon Aug. Michel, einem 
Bekannten, renommirte Firma. Na, wird Ihnen 
schmecken, aber bitte, greifen Sie zu, Sie sind hier 
zu Hause. — Sect habe ich nicht, aber wozu ist 
die Phantasie, denken wir also, unser Seemanns­
grog sei Champagner. — Prosit!"

Er stieß lachend mit ihr an; sie that ihm 
lächelnd Bescheid; nach wenigen Minuten röthete 
sich ihr bleiches, schönes Antlitz. Sie konnte nicht 
umhin, ihren Gastgeber zu beobachten. Er war 
genial verwildert, trug lange Locken, kurzen Voll- 
bart und ein Sammetjacket; schon war er nicht, aber 
er war auch nicht häßlich. Ihr imponirte fein 
Auftreten, seine leichte Art und vor allem die zarte 
Rücksicht, die er auf sie nahm. Er frug sie ja 
nicht einmal, wie sie auf die Brücke gekommen und 
weshalb sie sich ins Wasser stürzen wollte. So in 
Gedanken versunken, spielte sie mit dem scharfen 
Tischmesser; er schaute ihr zu, nahm die zarte Hand, 
die weichen kleinen Finger. —

„Sie schneiden sich," meinte er, sie zum ersten 
Mal scharf ins Auge fassend, sie begegnete tief er- 
rothend seinen Blicken; wie schön war sie . . 
„Beim Zeus und der wissenschaftlich gebildeten 
Athene, Sie sind schön, sehr schön, mein Fräulein," 
setzte er naiv und mit ungekünstelter Verwunderung 
hinzu.

„Das wundert Sie," entgegnete die An­
geredete, „das muß Sie wnndern, mein Herr. In 
ein paar Worte kann ich meine Geschichte kleiden; 
ich heiße Adele Borchers und bin das Kind armer 
Eltern, die schon längst begraben sind. Ich habe 
mich bisher redlich als Stickerin ernährt; ich war 
stets fleißig und man lobte meine Arbeit. Das 
Haus, das mir Arbeit gab, fallirte zu Anfang 
des Winters., Ich fand trotz eifriger Bewerbungen 
keine Beschäftigung und konnte daher meinen Ver­
pflichtungen nicht mehr nachkommen. Mitten im

Aus den Provinzen.
Danzig, 29. April. Ein schrecklicher Unglücks­

fall hat sich am Donnerstage Nachmittag auf dem 
großen Exerzierplätze in Strieß ereignet? Die vierte 
Schwadron des 1. Leib-Hnsaren-Regiments hatte 
eine Lanzenübnng. Beim Reiten probirten die 
Husaren u. a. auch das sogenannte „Radschlagen" 
mit den Lanzen, d. h. sie drehten die Lanze schnell 
hintereinander in der Luft herum. Bei dieser 
Uebung ließ der Husar Glaus seine Lanze fallen, 
der Schuh der Lanze kam auf die Erde, während 
die Spitze sich nach oben kehrte. Glaus wollte 
noch nach der Lanze fassen, aber zu spät, das 
Pferd ging vorwärts, und die Lanze nspitze 
durchbohrte dem Gl. das Herz. Gl. war 
auf der © t e H e todt. Er diente bereits im 
zweiten Jahr.

Marienbnrg, 29. April. Der König hat 
genehmigt, daß unsere Stadt die Zuwendung der 
verstorbenen Wittwe Witanski von ungefähr 
33,000 Mark zu Wohlthätigkeitszweckeu au- 
uehmen darf.

*** Neuenburg, 29. April. In der letzten 
gemeinschaftlichen Sitzung des Gemeindekirchen- 
rathes und der Gemeindevertretung wurde der 
Etat für 1898/99, welcher in Einnahme und Aus­
gabe mit 4295,15 Mk. abschließt, genehmigt. Es 
wurde beschlossen, die Kirchensteuer im Betrage von 
2269,06 Mk. durch eine Umlage bei den Gemeinde­
mitgliedern nach dem Maßstabe der Einkommen­
steuer mit 19 Pfennig für je 1 Mark des ^monat­
lichen Steuersolls aufzubringen. Die zurEinkommen- 
steuer nicht veranlagten Gemeindemitglieder sollen 
nach den Normalsätzen des § 74 des Gesetzes vom 
24. Juni 1891 herangezogen werden. — Das 
Königliche Consistorium beabsichtigt, _ das jetzige 
Vikariat Bülows Heide in eine selbstständige 
Kirchen- und Pfarrgemeinde umzuwandeln. Das 
neue Kirchspiel Bülowsheide soll aus der Kirch- 
gemeinde Neuenburg folgende Ortschaften umfassen: 
Bülowsheide, Forstgut mit Czemnilaß und Rinkau, 
Forsthaus Fronza, Forsthaus Pirzgen, Rinkowken 
mit Antouieuhof, Ferdinandshöhe, Fuchshöschen mit 
Grünberg, Udschitz mit Blissawen, Grabowagurra, 
Jascherrek, Jaschinnitz, Jaschirsk, Jezewnitz, Krön- 
selbe, Montassek, Redschitz nnd Gut Udschitz. Zur 
Anhörung der Betheiligten ist ein Termin in 
Bülowsheide auf den 12. Mai, 11 Uhr Vormittags 
vor Herrn Cousistorialrath Krüger anberaumt. 
Der hiesige Gemeiudekirchenrath hat beschlossen, gegen 
die Umpfarrung der genannten Ortschaften keinen 
Einspruch zu erheben und Herrn Pfarrer Berger als 
Vertreter zur Wahrnehmung des bezeichneten Termins 
zu entsenden.

i. Aus dem Kreise Schwetz, 29. April. 
Einem Bromberger Brunnentechniker ist es unlängst 
gelungen, auf dem hochgelegenen gräflichen Gute 
Sartowitz in einer Tiefe von 106 m reichlich 
Wasser zu finden. Es werden nun 2 große Dampf- 
flügelpn mpen, von denen die eine bald fertig ist, 
gebaut. Diese sollen Brennerei, Brauerei, Gärt­
nerei und den Wirthschaftshof mit dem nöthigen 
Wasser versehen. Das Sammelbassin soll so be­
deutend erhöht werden, daß das Wasser in die 
Leitungsröhren ohne großen Druck nach den Oertlich-

Winter kündigte man mir und setzte mich auf die 
Straße, nachdem man mir Alles genommen. Ich
fand bei armen Leuten ein Unterfommen; morgen
soll ich bezahlen; in der Nacht ließ mich der
Gedanke nicht ruhen; ich sprang schließlich ver­
zweifelt auf, meine Schuhe, meinen Hut, meinen 
Mantel ließ ich den Leuten als Pfand und eilte, 
mich zu ertränken. . ." Hier schlug die Erzählerin 
weinend die Hand vor ihr Antlitz.

Die alte Geschickte", murmelte der Andere, 
dann meinte er laut: „Was gedenken Sie nun zu 

thun?" , „ ,
„Ich weiß mir keine Rettung mehr", jammerte 

das "Mädchen. .
Ich bin Maler", jagte er. „Ich wutzte einen 

Rath" Sie find schon, haben eine vollendete Ge­
stalt/ die den Künstler begeistert, widmen Sie sich 
der Kunst. Fürstinnen, Edeldamen haben einst im 
Mittelalter dem Auge des Künstlers Freier ge­
geben; sie haben sich im Dienste der Kunst unsterb- 
lich gemacht. Wo wären die Griechen hingekontmen, 
deren Werke, uns noch heute begeistern, wo die 
Italiener, die Holländer, hätten nicht ihre Frauen 
und Töchter dem Pinsel des Malers, dem Meißel 
des Bildhauers ein Opfer gebracht. Die Kunst­
kritiker jammern über unser Inkarnat, über unsere 
unschönen Frauengestalten, unsere blasirten Madon­
nen; sie haben Recht. Wir haben das Copiren der 
griechischen und raphaelischen Schönheiten satt be- 
fommen, aber man giebt uns keinen Ersatz; gebt 
uns Modelle, die uns begeistern und wir stellen 
Euch zufrieden." Er hatte erregt gesprochen; die 
Begeisterung, der edle Zorn verschonte ihn. Sie 
hatte ihm bewundernd zugehört. „Sie meinen 
also, ich soll Modell stehen," frug sie errötend. 
Ja", entgegnete er, „die Kunst wird es Ihnen 

danken. Der wahre Maler ehrt fein Modell, wie 
der Sohn die Mutter. Ich will Ihr Bestes. .,."

Lauge schwieg sie, dann meinte sie plötzlich: 
„Genügt das Verdienst, das ich so erwerbe, für mich 
und meine Verpflichtungen?"

„Der Eine zahlt 500 Mk., meine Bilder werden 
in England noch nicht getauft, und so kann ich nur 
200 Mk. monatlich zahlen "

„Nun, so schlagen Sie ein," rief sie entschlossen. 
„Sie wollen also, Fräulein, und wem darf ich 

Sie empfehlen?
„Ich trete nur in Ihre Dienste."
„Unter einer Bedingung, Adele, daß, wenn wir 

uns ineinander verlieben, Sie mich auch heirathen," 
Ich habe wohl kaum nöthig, daß dies in der That 

ein halbes Jahr später der Fall war; der junge 
Maler trägt seine Frau auf den Händen.

Von Nah und Fern.
* Einer der populärsten deutschen Herren­

reiter, Rittmeister Fritz v. Grävenitz von den 15. 

feiten gelangen kann. Die ganze Anlage kostet 
40000 Mk.

i. Culm, 29. April. Die in letzter Zeit durch 
die Zeitungen gegangenen Notizen über die 
Kartoffelpreise der Elbinger Händler tragen 
vielfach dazu bei, das kaufende Publikum zu 
täuschen. Elbinger und Nehrunger Händler haben 
im Zeitraum von 5 Wochen bis heute an allen 
Weichsellandestellen zwischen Culm und Neuenburg 
nur gezahlt 2,30—2,40, 2,50—2,70 Mk. pro Ctt. 
blaue Kartoffeln bis an Bord des Fahrzeuges. 
Daß die Händler 3 Mk. und darüber pro Ctr. ge­
zahlt haben, entspricht entschieden nicht der Wahr­
heit, zumal der Kartoffelpreis in Elbing, Königs­
berg, Danzig, Memel — die Absatzgebiete für 
Kartoffeln — nicht den Unkosten der Händler ent­
sprechend hoch steht, auch die Nachfrage nur eine 
mittelmäßige ist. Daß Besitzer, welche ihre 
Kartoffeln 12 km weit auf den hiesigen Bahnhof 
lieferten, von Holländer Händlern 3 Mk. pro Ctr. 
erhielten, ist eine andere Sache.

_ E Znin, 29. April. Ein entsetzliches Ende 
gefunden hat der Schneidemüller Scheidet auf dem 
Dominium Liepie. Der Bedauernswerthe, welcher 
als Werkführer in der dortigen Brettschneidemühle 
schon mehrere Jahre gearbeitet hat, wurde von 
der Triebwelle erfaßt und derartig verletzt, daß 
er bewußtlos in feine Wohnung getragen wurde, 
woselbst er nach einigen Stunden feinen Geist auf- 
gab, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. 
Da die Sicherheitsvorrichtungen in der Werkstatt 
musterhaft find, wird angenommen, daß der Mann, 
ein Familienvater, aus eigener Unvorsichtigkeit den 
Tod gefunden hat. — Kürzlich wurde in der Ort­
schaft Schwarzwald die Leiche des Arbeiters Elias 
aufgefunden Da an derselben Vergiftungs­
symptome wahrzunehmen waren, wurde sie auf 
Anordnung der Staatsanwaltschaft seciert. Die 
Annahme der Vergiftung hat sich bei dem Leichen­
befunde bestätigt. Wie sich nun heraussteltt, hat 
der Mann selbst Karbolsäure getrunken, die er sich 
aus Heckliugen, wo er in Anßeuarbeit stand, mit­
gebracht hat.

Jnowrazlaw, 28. April. Verhaftet wurde 
ein Eisenbahnbeamter von hier auf Veranlassung 
der Staatsanwaltschaft zu Bromberg und dorthin 
in Untersuchungshaft gebracht. Er scheint verdächtig, 
seine vor Weihnachten v. I. gestorbene Ehefrau 
derartig körperlich mißhandelt zu haben, daß deren 
Tod erfolgte. Die Sache soll in der nächsten Schwur­
gerichtsperiode verhandelt werden. G. war mit seiner 
Frau 13 Jahre verheirathet nnd lebte mit ihr in 
kinderloser glücklicher Ehe. In letzter Zeit aber er­
gab sich die Frau dem Truuke. Da er nun oft, 
wenn er aus dem Dienst nach Hause kam, anstatt- 
Essen auf dem Tische, seine Ehefrau betrunken im 
Bette fand, so hat er sie öfter geschlagen. Ob ihr 
Tod infolge einer solchen Behandlung eingetreten ist, 
wird die Verhandlung ergeben.

Bromberg, 30. April. Das am Sonntag auf 
der hiesigen Rennbahn ftattfindende Frühjahrs- 
Wettfahreu wird wieder eine Anzahl der besten 
deutschen und ausländischen Herrenfahrer am Start 
vereinigen. Der internationale Charaeter des Rennens 
wird durch die Herren Wiemann-Amsterdam und 
Hausen-Kopenhagen, die auf der Kurfürstendammbahn

Husaren, ist bedauerlicherweise sehr schwer verunglückt. 
Herr v. Grävenitz war am Sonntag und Montag 
bei Gelegenheit des Rennmeetings tu Hamburg-Horn 
mehrmals in den Sattel gestiegen und hatte die 
schweren Hindernisse der Hörner Bahn ohne Unfall 
absolvirt. Am Dienstage ritt er auf dem Wands­
becker Exerzierplatz ein junges Pferd ein und wollte 
mit demselben eine kleine Hürde nehmen. Hierbei 
strauchelte das Pferd und kam zu Fall. Herr v. 
Grävenitz gerieth unter das Pferd und erlitt einen 
doppelten Beinbruch sowie einen Armbruch. Der 
verunglückte Rittmeister wurde in das Wandsbecker 
Krankenhaus übergeführt.

* Die öffentliche Degradation eines 
Offiziers fand im Castel Sant-Angelo in Rom 
statt. Es handelte sich um die Abnrtheilnng des 
Lieutenants Fattori vorn 3. Regiment des Genie- 
Corps, der durch den Kriegsrath wegen Untreue 
im Amte zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurtheilt 
worden war. Der Unglückliche mußte sich in 
Uniform vor den bewaffneten Truppen aufstellen. 
Der Commandant desselben Regiments verlas die 
Verurtheilung, hierauf schritt der Hauptmann des 
Regiments auf Fattori zu, riß -hm die Schnüre 
wie die Knöpfe vom Rocke und zerbrach hierauf 
den Säbel des Offiziers. Jetzt mußten die Soldaten 
vor dem Degradirten, _ber an Leib und Seele ge­
brochen und wie abwesend erschien, vorbeidesiliren. 
Diese moralische Qual erscheint wie eine grausige 
Parallele zu den körperlichen Züchtigungen des 
Mittelalters; auf die Zeugen ist der Eindruck zum 
Mindesten der gleich schreckliche.

* Die Schwiegermutter des Präsidenten 
Mae Kinley, Mrs. Hefter B. Saxtou, die iit 
Chicago friedlich ihre Tage verlebt, hat dem 
Correspondenien des „Newyork Herald" Rede stehen 
müssen. Die alte Dame ist entschiedene Gegnerin 
des Krieges und spricht sich sehr scharf gegen die 
„Unbesonnenen und Dummköpfe" aus, welche Krieg, 
Krieg schreien, ohne an die Folgen zu denken. Sie 
hält sehr viel von dem Präsidenten, ihrem Schwieger­
sohn, und meint, er sei allen diplomatischen 
Schwierigkeiten voll gewachsen und würde schon, 
wenn die Zeit gekommen, zum Besten seines Vater­
landes zu handeln wissen, das ihn zu seinem 
obersten Chef erwählt, und für das er gesümpft 
habe. Inzwischen betet sie täglich inbrünstig für 
die Erhaltung des Friedens. Und da wagt Mac 
Kinley, für den Krieg zu fein. Welch ein uner­
schrockener Mann!

— Vergnrignngsmafistab. „Haben sich Herr 
Rechtsanwalt gestern Abend in der Kneipe noch 
recht amüsirt?" Rechtsanwalt: „Na, es reicht so an 
eine schwierige Vertheidigung heran."

— Ein Pessimist. „Sind Sie mit Fräulein 
Alma schon verheirathet?" — „Nein, wir leben 
noch in Freundschaft."
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der Zug kam zum Stehen. Der eine Uebelthüter 
bezahlte auf der hiesigen Station 30 Mk. und 
dampfte weiter. Der andere besaß diese Summe 
nicht und wanderte ins Polizeigefängniß Hiesige 
Bürger haben ihn ausgelöst.

Jnsterburg, 29. April. Die Stadtverord­
netenversammlung beschäftigte sich am Dienstage 
mit der Vergebung der Rohrlegung für die Kana­
lisation. Von den in Veracht kommenden Firmen 
verlangten A. Brücker und Braun-Königsberg 355677 
Mk., G. Lukasen-Herne 355360Mk., Niedermeyer 
und Götze-Stettin 359988 Mk. und Windschild und 
Langelott-Kassebaude bei Dresden 376363 Mk. Letz­
terer Firma wurde trotz des Preisaufschlages von 
•21000 Mk. der Zuschlag ertheilt, um die Lieferung 
und die Legung der Röhren in einer Hand zu belassen.

Memel, 29. April. Nach Dar-cs-S alaam 
versetzt worden ist der zuletzt auf dem Haupttele- 
grapheuamt in Berlin beschäftigt gewesene Post­
praktikant Leo Schmidt von hier, nachdem er an 
dem Seminar für orientalische Sprachen in Berlin 
einen Cursus in der Suahelisprache absolvirt hatte.
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Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

~ österreichischen Abgeordnetenhause 
erklärte in fortgesetzter Berathung der Spracheu- 
anträge Funke, die Haltung der Deutschen gegen­
über der Regierung werde weder durch die Er­
klärung des Ministerpräsidenten, noch durch die 
Einsetzung eines Sprachenausschusses eine Aenderung 
erfahren. „Wenn die Sprachenverordnungen aufge­
hoben sind," schloß Redner, „werden wir als treue 
Bürger dieses Staates für desseu Wohl und Ent­
wickelung eintreten." (Beifall links.) Stein­
wender erklärte Namens der deutschen Volkspartei, 
der Antrag der Partei bezwecke nicht die Einsetzung 
eines Ausschusses, sondern lediglich die Aufhebung 
der Sprachenverordnungen. Die Partei verlange, 
daß über ihren Antrag unmittelbar ohne Vorbe- 
rathnng abgestirnmt werde. Eine Permanenzer­
klärung des Sprachenausschusses bedeute ohne vor­
herige Aufhebung der Sprachenverordnungen eine 
Permanenz der Obstruktion. (Lebhafter Beifall links.) 
Schönerer erklärte, die deutschen Abgeordneten könnten 
an den Arbeiten des Sprachenausschusses nur theil- 
nehmen unter folgenden Bedingungen: Erstens, wenn 
die Sprachenverordnungen Gautsch's vor der Wahl 
des Ausschusses ohne Vorbehalt aufgehoben werden. 
Zweitens, wenn die Verhandlungen des Ausschusses 
allen Abgeordneten zugänglich gemacht werden. 
Drittens, wenn die Regierung die Zusicherung gebe, 
für die Sicherstellung der deutschen Staatssprache 
in diesem Ausschusse einzutreteu. Schließlich, wenn 
vor Beginn der Sitzungen des Sprachenausschusses 
beschlossen werde, daß die die Sprachenfrage be­
treffenden Gesetze stets nur von einer Zweidrittel- 
Majorität des Hauses bei Anwesenheit von Drei­
viertel aller Mitglieder des Hauses beschlossen wer­
den. (Beifall bei den Schönerianern.) Die Ver-

Mit dem heutigen Tage eröffne ich das

Glißhaus im ZchiitzenlMst 
im sogen. Pulvergrunde.

Für gute Speise» und Getränke werde ich stets Sorge 
tragen und bitte ein geehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigst 

unterstützen zn wollen.
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Hochachtungsvoll

J. Ciaasseei

Oeffentliche Versteigerung!
Montag, den 2. Mai er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Pfandlokale 
Neust. Wallstraste Nr. 5 zufolge 
Auftrages wegen Fortzuges:

1 Kleiderspind, 2 Schränke, 5 
Tische, (> Wienerstühle, 4 andere 
Stühle, 2 Waschtische, 2 Bett­
gestelle, 1 Wiege, 1 Ausziehtisch, 
1 Kinderpult, 2 Bilder, 1 Blitz­
lampe, 1 photogr. Apparat, 1 
Kinderwagen, diverse Flaschen, 
Haus- u. Küchengeräth, Spielzeug, 
Kleidungsstücke rc.;

ferner:
1 Wagen, passend für Molkereien,
1 Bierapparat, 2 Küchenspinde,
3 Fässer Kirschsaft 

mcistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Elbing, den 30. April 1898.

Scheessel,
Gerichtsvollzieher,

Lange Hinterftraste 31.

Alten u. jungen Männern 
■wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Alüller über das 

yeti/äi/e (Q/lQiuen- «.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. „„OTtFrei.« Zusendung unter Gouvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunsciweig^

Konkursverfahrrs.
Ueber das Vermögen des Fräulein 

Ottilie Tennig in Elbing wird 
heute, am 29. April 1898, Vormittags 
111 (2 Uhr, das Konkursverfahren er­
öffnet.

Der Kaufmann Albert Reimer 
in Elbing wird zum Konkursverwalter 
ernannt.'

Konkursforderungen sind bis zum 
3. Juni 1898 bei dem Gerichte an# 
zumelden.

Es wird zur Befchlußfafsung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
sowie über dieBestellung eines Gläubiger­
ausschusses und eintretenden Falls über 
die im § 120 der Konkursordnung be­
zeichneten Gegenstände auf den 83. Mai 
1898, Vormittags llftr Uhr, und 
zur Prüfung der angemeldeten Forde­
rungen auf den 11. Juni 1898, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem unter­
zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 12, 
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur 
Konkursmasse gehörige Sache, in Besitz 
haben oder zur Konkursmasse etwas 
schuldig sind, wird ausgegebeu, nichts 
an den Gemeinfchuldner zu verabfolgen 
oder zn leisten, auch die Verpfltcbtung 
auferlegt, von dem Besitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
sie aus der Sache abgesonderte Beftie- 
digung in Anspruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 81. Mai 
1898 Anzeige zu machen.

Wagner, 
Gerichtsschreiber 

bes Königlichen Amtsgerichts zu Elbina. 
—^7-------  ............. ™ - -----------

Stadt-Theater*.
9iächste Woche kommt mit neuem Programm die

1 ■fr'fc 11 —- ni

Kiunssbtrgtt Kstuarther Kier, heil »ai) bnnkd,
____ ^"Ntberger Tncherbräu, 

Münchner Pschorrbrän 
gebe in Fässern im $«scheu und m eleganten Bier-Siphons billigst ab.

J. Preuschoff, Brückftr. 9.

in B'rlin ihrem Training obgelegcn haben, gewahrt. 
Außerdem haben sich gemeldet Lutze und Peltze- 
Berlin, Becker Stolp (früher Thorn), Neumann 
und Welchert - Elbing, Bandisch - Königsberg, 
Maslowski Manteufel, Milanowski und 'Krähn 
hierselbst 'Die meisten der genannten Fahrer haben 
hier in den früheren Wettfahren bereits hervorra­
gende Erfolge erzielt, mit Ausnahme des Holländers, 
der seinerzeit das Malheur hatte, infolge Anfahrens 
durch einen hiesigen Fahrer zn stürzen. Wir dürften 
daher am nächsten Sonntag interessante Wettkämpfe 
zu erwarten haben.

Königsbergs 29. April. Der jüngste 
Regie rungsschulrath in Preußen ist der 
soeben als solcher der Regierung zu Gumbiunen 
überwiesene, ehemalige Seminardirektor Romeiks. 
Herr Romeiks, der an Stelle des nach Frankfurt 
a. d. Oder versetzten Schulraths Meinke tritt, steht, 
wie die „K. Hart. Ztg." schreibt, erst im 37. Lebens­
jahre; er besuchte das Gymnasium zu Tilsit, 
studirte in Königsberg Theologie, war einige ^ahre 
hindurch Rektor in Pillkallen, legte die Rektorats. 
Prüfung ab und wurde dann zum ©enunarobtr. 
lehrer beim Seminar zu Karalene »nannb Se t 
mehreren Jahren war er Direktor dieser AMtaIt. 
Er gehört der PrLsuugseoimutsiwu m Mitte chub- 
lehrer und Rektoren an und gilt m Leyrernesien 
als ein großer Pädagoge.

□ Mohrungen, 29. April. Auf dem heute 
hier abgehalteuen Remon tenmarkte gelangte 
recht zahlreiches und viel gutes Material zur Vor­
stellung; so wurden denn auch jomel Pferde äuge- 
kauft,' wie es hier noch garnicht vorgekommen ist. 
Von der Militärcommission wurden 28 und von 
Händlern 16 Remonten angekauft. Die Preise 
waren recht annehmbare. Schon am Tage vorher 
waren von je sieben vorgestellten Pferden der Herrn 
Gutsbesitzer Szelinski hier und von Kuhnheim- 
Stollen je 5 Pferde für tauglich befuuden worden.

Tilsit, 28. April. Unser Dragoner-Re­
giment feiert am Sonntag, den 1. Mai, sein 118- 
jähriges Bestehen. Wie verlautet, soll dieser Tag 
als Gedenktag besonders gefeiert werden. Das 
Programm ist wie folgt festgesetzt: Nachmittags 3 
Uhr: Aufstellung W ganzen Regiments auf dem 
Kasernenhofe, wobei der Herr Regimentscommandeur 
Oberst v. Gersdorff eine Ansprache halten wird. 
Hieran schließt sich ein Preisreiteu, Lanzenfechten, 
Springen zu Pferde und Turnen am Querbaum. 
Die Preise sind von dem Herrn Regiments­
commandeur und den activen und inactiven Offizieren 
des Regiments gestiftet. Nach dem Vertheilen der 
Preise findet ein Festessen für die Unteroffiziere 
und Mannschaften in den Menageräumen statt, 
wozu die Regimenksmusik concertirt. Im Anschluß 
hieran folgt ein Diner der Offiziere im Casino.

Jnsterburg, 29. April. Zwei Russen aus 
Kowno konnten vorgestern auf der Fahrt von Eydt- 
kuhnen hierher ihre Neugierde, was wohl die 
Noth bremse zn bedeuten' habe, nicht beherrschen 
und zogen an derselben. Es ertönte ein Pfiff, und 

Handlungen wurden hierauf abgebrochen. Die l 
nächste Sitzung findet am Dienstag statt.

Italien.
— Infolge der von den Behörden getroffenen 

Maßnahmen ist die Ruhe in Bari und Foggia 
wiederhergestellt.

— Der Ministerrath beschloß Freitag Nach­
mittag, die Carabinieri der Jahrgänge 1870 und 
1871 einzuberufen.

England.
— Im Unterlaufe erwiderte am Freitage 

auf die Angriffe Harcourts der erste Lord des 
Schatzes B a l f o u r, Harcoint scheine zn glauben, 
daß in der Erklärung, welche der Botschafter 
Lascelles der d e u t s ch e n R e g i e r u n g zu machen 
ermächtigt worden sei, die englische Regierung Einfluß­
sphären zugelassen, werthvolle Vorrechte ausgegeben 
oder in die Außerkraftsetzung des Vertrages von 
Tientin gewilligt habe, soweit Shangtung dabei 
in Frage komme. In allcdem habe Harcourt un­
recht. Er, Redner, habe niemals Einflußsphären 
zugegeben, aber auch niemals Interessensphären in Ab- 
rede gestellt. Für England würde es aber eine verhängniß- 
vollePolitikgewesen sein, wenn esJuteressensphären nicht 
zugegeben hätte. Die Regierung habe immer dafür 
gehalten, daß die Engländer au allen Punkten 
Chinas gleiche Handelsinteressen wie die Ange­
hörigen aller anderen Länder hätten. Weihaiwei 
diene militärischen und diplomatischen Zwecken. 
Die Besitzergreifung von Weihaiwei stände außer 
jedem Zusammenhang mit dem Handel von 
Shantung und mit der Besetz u n g K i a u -- 
tschous d u r ch D e u t s ch l a u d. Was stehe 
also einer freiwilligen Erklärung zur Versöhnung 
der öffentlichen Meinung Deutschlands im Wege? 
In Betreff Rußlands erklärt Balfour, Rußland sei 
nie von England eingeschüchtert. Schiffe in Port 
Arthur zu haben, sei niemals ein Theil der Politik 
der englischen Regierung gewesen. Es sei kein Grund 
zu einer bedauerlichen Mißstimmung zwischen Ruß­
land und England. Er leugne, daß Englands 
Politik während der letzten 7 Monate eine verfehlte, wäh­
rend Rußlands Politik eine erfolgreiche sei. Ein 
Zusammenstoß Europas im fernen Osten möge nie 
zur Thatsache werden, aber die Regierung habe da­
für gesorgt, daß falls es dazu komme, der Handel 
sich nicht im Nachtheil sehe. (Beifall.)

Lokale Nachrichten.
Personalnachrichten. Der Regierungsassessor 

Dr. Glaser zu Marienwerder ist zum Regiernugs- 
rath ernannt worden. Dem Polizeisecretär Truppner 
in Danzig ist aus Anlaß seines Scheidens aus dem 
Amte der Charakter als Canzleirath verliehen 
worden.

Bestätigungen. Für den Gutsbezirk Hans­
dorf ist der Oberinspektor Wilhelm Damerau 
als Gutsvorsteher-Stellvertreter ernannt, bestätigt 
und vereidigt worden. Die Hofbesitzer Heinrich

Akiiu-NintutitUjj-z>erem tu 
I 1830.

Wir machen hierdurch bekannt, daß 
wir infolge Ablebens unseres Agenten 
Herrn C. Wohlschläger dem Rentier 
Herrn

«8ax Brunkow zu Elbing
die A. Petristratze SS
filiert. tur für Elbing und Umgegend 
"“Sen haben.

. Die Subdireetion Berlin.

Höflich - ------------Anzeige, em^k ^ßuehmeud auf obige 
von Gebäude-? mich zum Abschluß 
zu billigen P^.^nhaltsversicherungeu

U| hochachtungsvoll 

ßfunkow, Petristr. 88. ’

Für _

i
versend. Anweisung nach 22jähriger 
approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwissen, zu vollziehen, keine 
Berufsstörung. "Ä8 Briefen sind 
50 Pfg. in Briefmarken beizusügen. 

Man adressire: „Privat-Anstalt Viila 
Cliristina bei Säcldngen Baden".

//. Medizinal - Ungarwein 
fcirect aus Tokay vom Produzenten bezogen, offerirt p. Fl. incl. 1,75 Mx 

bessert-flusbrueh 
p- Fl. incl. 1,10 Mk , p. Ltr. e$cl. 1,75 Mk.

BCowalewski Macht,, 
- - - - - - - - - - - - - - - - „Im Lachs". _ _ _

Zuilgc Mädchen
im Alter von 14—16 Jahren Ver­
langen zum Erlernen des Wickel- 
machens, Cigarrenmachens oder 
Cigarrensorttrens

LoeserS Wolfs.

Staubrßeke
in Seide, ^Sohais* und Sffloire empfiehlt in großartiger Auswahl 

von 2,50 an. 

Leinene Unterröeke 
mit gesticktem Volant von 3,50 an.

Eine Parthie

Ricke aus grdikgkukn Ltöffrn, 
sauber gearbeitet, die 6 und 7 Mark gekostet 

jetzt nnr 4 und 4,50 Mark.

Robert Holtin.

Oeffentliche Versteigerung!
Montag, den 2. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr, 
werde ich Holländerftraste Nr. 1, 
hier (Ecke der großen Zahlerstraße) 

div. Möbel als: Sopha, Spiegel, 
Spinde, Tische, Schreibpult, Stühle, 
einige Wandbilder u. A.

gegen soforte Baarzahlung öffentlich ver­
steigern.

Elbing" den 30. April 1898.

^ickelg
Gerichtsvollzieher.
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Basilkas, photographisches Atelier, 
.......... .................= ersten Ranges. ------- ——

4 Kettenbrunneiistrasse 2j3- >4 Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. ► 
/ Sonntags von 9 — 1 Uhr.
flW xjr -w

zu Schulvorsteheru der Schule K e r b s h o r st ge­
wählt und bestätigt worden.

Ordensverleihungen. Dem Kircheuältesteu 
Hauptmann a. D. und Gutsbesitzer Buraudt zu 
Gr. Trampten ist der Rothe Adlerorden vierter 
Klasse und dem Kirchenältesten Kanfmann 
Bahlinger zu Sobbowitz im Kreise Dirschau der 
Kroueuorden vierter Klasse verliehen worden.

Frostspanncr in Den Blüthenknospen. Schon 
jetzt, noch bevor sich die Knospen der Apfelbäume 
vorzugsweise zu ihrerBlüthenschönheit entfaltet haben, 
möge der Obstbaumbesitzer in seinem Gatten, auf 
dem mit Bäumen beflanzten Wiesenstückl oder au 
der Straße einmal die Leiter zu seinen Lieblingen 
besteigen und mit scharfem Ange einzelne Knospeu- 
gebilde betrachten. Zu fernem Aerger wird er eine 
recht üble Erfahrung machen müssen; denn da, wo 
sich ein kleiner brauner Fleck, eine winzige O.'ffunng 
an der äußeren Knospeuhülle befindet, hat die schon 
im März oder Anfang April aus dem Ei gekrochene 
Larve des Forstspanners seinen vcrdcrbenbi ingenden 
Einzug gehalten in die kleinen, zarten Gebilde,' die 
einst zur Zeit der Ernte ihm, dem Landmann und 
Obstfreunde, mit reichem Obstsegen gelohnt haben 
würde, hätte er sich nnr im vorigen Herbst die ge­
ringe Mühe und wenige Ausgabe nicht verdrießen 
lassen — Brumataleimringe um seine Obstbäume 
zu legen. An den zur rechten Zeit (1. Oktober 
jeden Jahres) mit öfter anfgcfrischten 
Leimringen versicherten Bäumen vermag 
auch nicht ein einziges Frostspannerweibchen seine 
schädliche Thätigkeit auszuübcn. An meinen, also 
behandelten Bäumen, so schreibt nns ein Leser 
unseres Blattes, ist auch nicht eine Blüthe bis jetzt 
erkrankt; es sei denn, daß späterhin nicht noch die 
Apfelblüthenstecher auftreten. Da ein einziges 
Weibchen des Frostspanners bis 300 Eier an die 
einzelnen Knospen vertheilt zn legen im Stande ist, 
ist jetzt ersichtlich, welch' großen Schaden dieses 
winzige Thierchen in der jetzigen Obstblüthe und 
späteren Ernte anzurichten vermag. Jetzt noch 
einen Kampf etwa dagegen anfzunebmen, ist völlig 
erfolglos, man müßte denn jede einzelne ange­
stochene Knospe untersuchen, was vielleicht bei vieler 
Zeit und Mühe au den Zwerg- und Bnschobst- 
bäumchen wohl noch angebracht sein könnte, jedoch 
bei Hochstämmen einfach ein Ding der Unmöglich­
keit ist. Wolle jeder Obstzüchter aus der jetzigen 
Beobachtung die Mahnung hinnehmen und zn dem 
Entschlüsse kommen, im nächsten Herbste die recht 
zeitige Anlegung von Leimringen nicht zu ver­
säumen.

Bevor Sie Seiden­
stoffe kaufen, be­
stellen S.'e zumVer- 
gleiche die reich­

haltige Collection d. Mcchan. Seidenstoff-Weberei 

MICHELS &CÜ» BERLIN 
IKönigl. Niederländ. Hoflieferanten • Leipziger Strasse 43. 

Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.
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J. Staesz jun., Wasserstraße 44, 
Königsbergerstr. 49/50.

Rnd. Sausse,
Bernhard Janzen,
Rieh. Wiebe,
G. Goetz, Adler-Apotheke,
Fritz Laabs, Junkerstraße 34/35, 
Eugen Lotto.
Leop. Freitag, Victoria-Drogerie.

lacherhn 
wirkt staunenswerth! Es tödtet jedwede 
Art von Insekten mit geradezn srappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer schnell und sicher derart aus, dast 
gar keine lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird 
es auch von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine 
Merkmale sind: 1. Die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl". 
In Elbing

Meine

Prlvatkllnlk Augenkranke
befindet sich Dominikswall 13 (nahe dem Kohlenmarkt). 

Sprechstunden: Langgasse 3 von 11—1 und 3—4^2 Uhr,

Dr. Albert Berent, Augenarzt.
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1 Goldschmiedemeister und vereidigter | 
£ Gerichtstaxator ®

Schmiedestrafze 17.
¥ T

t Uhren A für Damen und Herren führe ich 9. in nur guter und feinster Waare I und gebe dieselbe bei mehrjähriger, V reeller Garantie nachweislich sehr 
¥ billig ab. Uhren-Neparatureu ge- 
~ wisseuhaft und billigst.
» F. Witzki

 

Wohne jetzt

Lang Hitofiir. 20 
I. Etage.

Haltestelle der elektrischen 
Strastenbahn.

Adolf
Zahntechniker.

W w w W '

Eine l|trrsit|ti|H. 
Vohiiliiu, 

(2. Etage) * 
von 4 Zimmern n. sammt;. 
Zubehör ist von sofort billig 
zu vermiethen. Näheres 

Spirringstratze 13 1.

Für Tischler!
E^Leime in großer Auswahl, "MG 

Schellack Ia, blond u. orange 
Sandpapicr, Fenerfteinpapier, 

FlLntftcinpapier in großen n. Meinen J 
Bogen, J

Bimsteitt, leichte n. große Stücke,
Wiener Bimstein, H

Erriechn in Blöcken u. in Tafeln,

WW" KE^PoMurspiritus, "W 
Leinöl, bester Qualität J

Gamb.Mattine,Antic-n.NullbattM-1 
beize von Paul Horn, 

Nachpolitur von Dr. Sauermann 
billig st.

(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt)

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44.

Specia!ität:ZtreichfertigeLÜelfarbe!r.
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SelMuersthlittete Zchmäche 
der Männer, Pollnt., sämmtliche Ge­
schlechtskrankheiten heilt sicher nach 25 
jähr, prüft Erfahr. Dr. Mentzel,, 
nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerstraste 27, I. Ausw. brieflich. I

Fort mit den Hosenträgern! 
Zur Ansicht erhält jeder gegen Franco-Rücksendung 1 Gesnndheits-Spiral- 
hosenhalter, bequem, stets passend, ges. Haltung, keine Athemnoth, kein Druck, 
kein Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 Stück 3 Mk. per Nachnahme). 
Schwarze & Co., Berlin C., Annenstrasie 23. Vertreter gesucht
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7. Ziehnng der 4. Klasse 198. Königl. Prentz. Lotterie.
.. „ 3'eh"Ng von, 29. April 1898, vormittags.

«ut die W-wume über Älo Mark find den betreffenden Nummern 
in Parenthese beigefügt.
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